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Lloyd George in der Klemme.
Der Brief des Generals Mauriee iſt jetzt durch alle

engliſchen Blätter gegangen und erregt allgemeines Auf
ſehen. Bekanntlich werden darin Lloyd Georges Angaben
über die Stärke des engliſchen Heeres in Frankreich, in
Meſopotamien und Paläſtina, ſowie über die Vorgänge
im Verſailler Kriegsrat und über die Verlängerung der
engliſchen Front als unwahr bezeichnet. Dieſe Aktion des
Generals Maurice iſt keine iſolierte Handlung, ſondern
hat einen viel breiteren Hintergrund. Seit langer Zeit
führen eine Anzahl verdienter Militärs ihren Kampf
gegen Lloyd George; einer nach dem andern iſt der dik
tatoriſchen Gewaltſamkeit des Premierminiſters zum
Opfer gefallen, und die Armee fordert nun gewiſſermaßen
Rache. Die Gegenſätze zwiſchen den hohen Zivilbehörden
und der Generalität haben ſich auf das äußerſte zugeſpitzt.

General Haig iſt es geweſen, der von Anfang an das
Hauptgewicht auf die Weſtfront hat legen wollen Lloyd
George hat Meſopotamien offenbar für wichtiger gehalten,
jedenfalls iſt er es geweſen, auf den es zurückzuführen iſt,
daß dort mehr Engländer kämpfen, als es für die Ent
ſcheidung in Frankreich gut iſt. Lloyd George hat nicht ge
wagt, dem Unterhaus zu ſagen, daß in Meſopotamien
mehr als eine Diviſion weißer Engländer kämpft. Ein

S

e 2553viel größeres Unehi
liſche Front um 80 Kilometer zur Entlaſtung der Fran
zoſen verlängert hat. Er hat damit nur Deutſchland einen
ſehr angenehmen Dienſt erwieſen. Unerhört findet es
ſchließlich begreiflicherweiſe die engliſche öffentliche Mei
nung, daß das engliſche Oberkommando in Frankreich am
1. Jannar 1918 weniger Truppen zur Verfügung gehabt
hat, als am 1, Januar 1917.

Der Gegenſatz Lloyd George oder Militär wird nun
noch kompliziert durch den Gegenſatz: Lloyd George oder
Unterhaus. Lloyd George hat ſich alle ſeine alten An
hänger durch ſeinen Diktatorenwahn zu Feinden gemacht.
Das alte konſtitutionelle England mag dieſen Mann nun
einmal nicht und wenn man ſich fragt, was eigentlich
noch für ihn ſpricht, ſo iſt es herzlich wenig. Jrland iſt
im Aufſtand, Amerika hat nicht geholfen, die Arbeiter ſind
unruhig und kriegsmüde, der Pazifismus regt ſich und die
ariſtokratiſchen Kreiſe ſind verzweifelt über den Nieder
gang des engliſchen Geſchmackes, der engliſchen Sitten und
des engliſchen Preſtiges. Alle Welt hat ohne weiteres ge
glaubt, daß Lloyd George die Unwahrheit geſagt hat.
Alle Welt iſt überzeugt, daß in ſeiner Regierung eine
Lodderwirtſchaft herrſcht, daß der Krieg miſerabel geführt
wird, daß die frangöſiſchen Generäle die engliſchen ver
achten und daß die franzöſiſche Regierung die gefährlich
ſten Drohungen an die engliſche richtet. Und trotzdem
hat ſich Lloyd George noch einmal gehalten. Der Antrag
von Asquith auf Einſetzung einer Sonderkommiſſion zur
Unterſuchung der in dem Briefe des Generals Maurice
enthaltenen Angaben iſt abgelehnt worden. Lloyd George
hat ſich ſo glänzend verteidigt, wie es nur ein genialer
Anwalt aus Wales kann, der über alle Hinderniſſe der
engliſchen geſellſchaftlichen und politiſchen Welt hinweg zu
dem oberſten Amt gelangt iſt. Lloyd George iſt viel be
laſtet, viel geſchmäht, ein Abenteurer, etwas vollkommen
Unengliſches, aber er iſt von einer bezaubernden Geſchick
lichkeit. Der tiefſte Grund ſeines vorläufigen Verblei
bens iſt freilich der; niemand wagt ſein Erbe zu ſein.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten

Her deutſche amtliche Abendbericht:

engliſcher Teilangriff nördlich von AlbertS abgewieſen. Ebenſo ſaelterk ein franzöſiſcher

Vorſtoß im Walde von Apremont,

Sonntag den I. Mai 1918

Der deutſche Heeresbericht
Räumung Hperns nicht zuſtimmen wollte, ſein Wider

aufgab.
Berlin, 11. Mai. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kertegsſchareplatz.
„Jm Kemmelgebiet war

zeitweilig lebhaft. Wir führten kleine Unternehmungen
mit Erfolg durch. Franzöſiſche Teilangriffe nördlich vom
Kemmel und bei Loker wurden abgewieſen.

Auf dem Schlachtfelde o m
wickelten ſich mehrfache heftige Jnfanteriekämpfe. Eng
liſche Regimenter griffen nach mehrſtündiger Feuerwir-
kung unſere Linien im Walde von Aveluy vergeblich an.
Jhre Angriffswellen erlitten in unſerem Feuer ſchwerſte
Verluſte. Ebenſo ſcheiterten nächtliche Angriffe des
Feindes gegen Hangart,

Auf dem Weſtufer der Avre faßte der Franzoſe im
Park von Grivesnes Fuß. Jm übrigen brach auch hier
ſein Angriff blutig zuſammen.Erkundungsgefechte. am Oiſe-Aisne-Kanal, in der
Champagne und nordöſtlich von Pont à Mouſſon. Jm
Walde von Apremont wieſen wir den Vorſtoß eines durch
Pioniere und Flammenwerfer verſtärkten franzöſiſchen
Bataillons ab.

Mit ſtarkem Minenbeſchuß fügten wir den Amerikanern
ſüdweſtlich von Apremont und nördlich von Parroy ſchwere
Verluſte zu.

Mazedoniſche Front.
Nordweſtlich von Makovn drangen deutſche Stoßtrupps

Ludendorff.
(W. T. B.

Wieder 6 Dampfer und 2 Segler verſenkt.
Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Neue UBootserfolge

im Mittelmeer: 6 Dampfer und 2 Segler von zuſammen
über 25 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der portugie
ſiſche bewaffnete Damfer „Aveiro“ (2209 Br.-Reg.-To.),
mit Ladung, Material und Pferden, ſowie der engliſche
Transportdampfer „Nelbeck Hall“ (5643 Br. -Reg.-To.),
der anſcheinend Munition geladen hatte und unmittelbar
nach dem Torpedotreffer unter gewaltigen Detonationen

k.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Abreiſe des Kaiſers ins große Hauptquartier

Berlin, Mai. (Privat-Telegramm.) DerKaiſer, der Reichskanzler und Staatsſekretär
v. S hlmann ſind heute ins Große Hauptquartier ab
gere

Von den Kämpfen an der Weſtfront.
Amſterdam, 11. Mai (Privat-Telegramm.) Mar

ſchall Haig behauptet in ſeinem letzten Bericht, daß es den
Anſchein habe, als ſeien die Deutſchen zum Stehen ge
kommen und daß General Foch Herr der Lage geworden
ſei. Es ſollen alle Sichernugsmaßnahmen getroffen ſein,
um das Vorhaben der Deutſchen, die Kanalhäfen zu er
reichen, unmöglich zu machen.

Amerikaner können überall
verwendet werden.

Amſterdam, 11. Mai. (PrivatTelegramm.) Aus
New York erfahren holländiſche Blätter: Jn der Preſſe
der Vereinigten Staaten wird lebhaft über die neue Ver
fügung debattiert, die dahin geht, daß alle einberufenen
Wehrpflichtigen nicht nur in Enropa, ſondern überall
verwendet werden können.

Portugal wird abtrünnig.
Baſel, 11. Mai (Privat-Telegramm.) Nach Mel

dungen aus Paris heißt es, daß in Portugal neuerdingseine ſehr ententeſenndkiche Stimmung anſgekommen
und es nicht unmöglich ſei, daßz Portugal in kurzer Zeit
aus dem Ententeverbande gänzlich ausſcheide.

England und Jrland.
Amſterdam 11. Mai. (Privat-Telegramm.) Die

iriſchen Zuſtände haben die engliſche Regierung zu einer
Verfügung veranlaßt, wonach mit Geltung vom 21. Mai
gb jeder Reiſende nach Jrland eine beſondere Erlaubnis
bei der engliſchen Regierung einzuholen hat. Aus Lon
don wird weiter gemeldet: Der iriſche Nationaliſtenführer
Carſon teilte mit, daß die engliſche Regierung die Be
hauptung auſſtelle, die Sinnfeiner ſtänden mit den Deut
ſchen in direkter Verbindung

Die amertkaniſche Freiheitsanleihe.
Potterdam, 11. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus New York hat die neue amerikaniſche
Freiheitsanleihe bisher 435 Milliarden Dollar ergeben.

ter Generat guter tenter

die Artillerietätigkeit
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an der Somme ente

44. Jahr.

Feindliche Angriffe hintig abgeſchlagen.
Räumung Ypernus

Wie aus Genf gemeldet wird, beſtätigten franzöſiſche
Abgeordnete, daß Foch, der noch in der vorigen Woche der

i „Temps“, „Matin“ und andere Blätter
uchen die bevorſtehende Räumung als Ergebnis eines
wohldurchdachten Planes hinzuſtellen. Foch werde die
wahren Kriegsziele der deutſchen Heeresleitung durch
zweckdienliche Verwertung der freigewordenen Garniſon
von Ypern in weite Ferne rücken

Ein als nahe bevorſtehend angekündigter belgiſcher
Kronrat ſoll ſich mit den Folgen einer Räumung Yperns
befaſſen. Durch die miniſteriellen Blätter läßt Clemen
ceau das belgiſche Volk beſchwören, an der Seite der
Entente ſtandzuhalten,
England und Amerika halten ihre Verluſtliſten zurück.
Die engliſchen Verluſtliſten kommen ſeit dem 30. April

nicht mehr nach dem Feſtlande, Auch die gmeri
kaniſchen Verluſtliſten werden zum Verſand nach dem
Auslande nicht mehr zugelaſſen

Bei ihrem Vordringen im Ypernbogen
fanden die deutſchen Truppen noch jetzt zahlreiche unbegrabene Engländerle wen aus den Kämpfen des
vorigen Jahres. Bis weit hinter den bisherigen engliſchen
Stellungen lagen zahlloſe Tote herum, oft noch in voller
Ausrüſtung, wie ſie e waren. Namentlich Poel
kapelle und ſeine Umgebung bieten durch die vielen un
beſtatteten engliſchen Leichen aus dem Jahre 1917 ein
grauenhaftes Bild. r

Vom ege.
Ein neuer engliſcher Seeangriſff gegen

Oſtende vereitelt.
Amtlich wird gemeldet:

„Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) Engliſche Seeſtreit
kräfte unternahmen am 10. Mai, 3 Uhr morgens, na
heftiger Beſchießung erneut einen Sperrangrif
gegen Oſtende;, Mehrere feindliche e die
unter dem Schutze künſtlichen Nebels in den Hafen ein
dringen wollten, wurden durch das vortrefflich geleitete

euer unſerer Küſtenbatterien abgewieſen. Ein alter
reuzer liegt ganz zuſammengeſchoſſen außerhalb des

Fahrwaſſers vor dem Hafen auf dem Grund. Die Ein
fahrt iſt völlig unbehindert.

Am Bord des geſtrandeten Schiffes wurden unr noch
Tote vorgefunden. 2 überlebende waren über Bord ge
ſprungen und gefangen.

h bisherigen Ermittelungen wurden mindeſtens
2 feindliche Motorboote abgeſchoſſen, 1 iſt ſchwer beſchädigt.
Der Sperrverſuch iſt ſomit völlig vereitelt.

Abermals hat der Gegner Menſchenleben und Fahr
zenge umſonſt geopfert,

Der Admiralſtab der Marine.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Verlauf des Angriffs auf Oſtende.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Der zweite

Verſuch der Engländer, an die ihnen mit jedem Tage un
bequemer werdenden flandriſchen UBoots-Stützpunkte
heranzukommen, traf unſer Marinekorps ebenſo vorbe
reitet wie der erſte. Es war vorauszuſehen, daß die eng
liſche Admiralität es bei einem Verſuche nicht bewenden
laſſen würde. Die Gründe, warum diesmal nur ein An
griff auf Oſtende erfolgte, ſind im Augenblick noch nicht
zu überſehen. Zwar wurde vor Zeebrügge gleichzeitig
mit dem Angriff auf Oſtende ſtarker künſtlicher Nebel
von den Engländern entwickelt, jedoch geſchah dies offen
bar nur zur Ablenkung. Der Feind eröffnete am Morgen
des 10. Mai um 245 Uhr von See und Land aus das
Feuer auf unſere Batterien bei Oſten de. Einige
Minuten ſpäter wurde ein ſtarker künſtlicher Nebel er
zeugt. Als 2 Minuten nach 3 Uhr weſtlich von Oſtende
zwei Kreuzer in dem Nebel geſichtet wurden, ſetzte ſofort

von unſeren ſchweren Batterien gut liegendes Zielfeuer
ein, nachdem ſchon vorher Sperrfeuer vor die Einfahrt
gelegt worden war. Der eine Kreuzer drehte nach Weſten,
der andere nach Norden ab. Letzterer wurde dann wie
derholt im Nebel wieder erkennbar und jedesmal von
neuem beſchoſſen. Um 8,34 Uhr tauchte er nochmals vor
der Einfahrt auf und ſank, von allen Seiten unter
ſchwerſtes Feuer genommen, außerhalb des Fahrwaſſers.
Jnzwiſchen waren von unſeren Batterien vereinzelt er
kennbare Ziele auf See beſchoſſen. Ein ſtilliegender und



nich fenernder Monitor, der offenbar außer Gefecht ge
ſetzt war, wurde um 4,13 Uhr ausgemacht, wurde aber
gleich darauf vom Feinde wieder völlig eingenebelt. Der
geſtrandete Kreuzer iſt nach aufgefundenen Papieren der
„Vindictive“. Unſere eigenen Verluſte ſind wie bei dem
erſten Unternehmen wieder erfreulich gering.

Der engliſche Bericht.
Aus London wird gemeldet: Die Admiralität teilt

mit, daß die Operation, welche bezweckte, die Häfen von
Hſtende und Zeebrügge zu ſchließen, Donnerstag abend,
als der veraltete Kreuger „Vindictive“ bis zur Yſer
und quer über den Eingang des Oſtender Hafens verſenkt
wurde, mit Erfolg beendet iſt. Nach dem Angriff auf
Zeebrügge am 28. April wurde die Vindietive“ mit Zement gefüllt und als Blockierungsſchiff r n Zweck
h Unſere leichten Seeſtreitkräfte kehrten mit
Verluſt eines Motorbootes, das beſchädigt und auf Be
ſehl des Vizeadmirals, der es nicht in Feindeshand fallen
laſſen wollte, verſenkt wurde, nach der Baſis zurück.
Unſere Verluſte ſind gering.

Ein engliſcher Minenſucher geſunken.
Die britiſche Admiralität teilt mit: Ein engliſcher

Minenſucher iſt am 1. Mai auf eine Mine gelaufen
nd geſunken. Drei Offiziere und 23 Mann ein
ſchließlich einer Kauffahrteibeſahung ſind umgekommen.

Die Ereigniſſe im Oſten

und auf dem Balkan.
Der deutſche Vormarſch in der Ukraine.

Wie wir erfahren, iſt der Regierungswechſel in Kiew
ohne große Erregung und größere Ausſchreitungen vor
ſich gegangen. Die Schwierigkeiten, die trotz der Lieferung cher Kohle nach der Ukraine für die Verſor
gung Deutſchlands mit dem ukrainiſchen Getreide en

en haben, werden jetzt durch die Beſetzung des Kohlen
beckens am Don langſam beſeitigt werden. Ebenſo haben
die fortſchreitenden Operativnen in der Krim dazu bei
getragen, die von dort drohende Gefahr der Piraterei der
SchwarzenMeer-Flotte erheblich einzuſchränken. Man
darf annehmen, daß die Friedensverhandlungen zwiſchenRußland und der Ukraine in nächſter Seit behoben
werden.
Die erſte Aufgabe der neuen ukrainiſchen Regierung.

Von einem hervorragenden Mitglied der neuen Re
gierung wird erklärt, daß eine der brennendſten Sonder
gufgaben der Regierung die Erfüllung der im Bre
ſter Friedensvertrag ſeitens der früheren Regierung angenommenen, aber nicht erfüllten, Verpflichtungen
gegen die Zentralmächte ſei. Die Regierung werde die

itarbeit aller loyal Denkenden begrüßen. Kein Be
amter werde in überzeugung halber entlaſſen wedren. Dieſe Erklärung rückhaltloſer Aner
kennung der Vertragspflichten iſt um ſo bemerkenswerter,
da ſie als Antwort auf eine ſogialrevoluti

en Sachlage m

a e General Greene rhob in einer Unterredung hervor, daß das Verſprechen
auch ihm wiederholt worden ſei. Hetman Skoropadski
halte die energiſche Durchführung des Vertrages für ſeine
der ſte Pflicht und vornehmſte Aufgabe. Weiter betont

er Chef des Stabes, daß die Getreidegausfuhr in
ute Wege geleitet ſei und genügend Kommiſſionen ent
andt ſind, zu deren Unterſtützung und zur Einfuhr mili

täriſche Kolonnen gebildet werden. Die Gutsbeſitzer ſind
von den gezahlten Preiſen durchaus befriedigt. Für die
Bauern, die genügend Barmittel beſitzen, ſind Waren ſehr
erwünſcht, um vorzügliche Preiſe zu erzielen. Wirtſchaft
liche Maſchinen, auch ältere Syſteine und gewöhnliche Ge
brauchsgegenſtände wären geſucht. Die neue Regierung
erkennt richtig, daß vor allem verwaltungstechniſche Or
ganiſationen zur Konſolidierung der zweifellos ausſichts
vollen ukrainiſchen Verhältniſſe notwendig ſind. Gene
ral Groener, deſſen große Sachkenntnis auf verkehrs
techniſchem Gebiete bekannt iſt, bezeichnet die Leiſtungen
der Bahn, der Poſt und des Telegraphen als durchaus
befriedigend.

s 2 e a SDer Frieden von Bukagreſt.
Die hiſtoriſche Schlußſitzung.

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, wurde die Schluß
ſitzung der Friedensverhandlungen mit Rumänien, die
im Schloß Cotroceni ſtattfand, am Dienstag kurz vor
11 Uhr vormittags vom Staatsſekretär von Kühl-
mann mit folgender Anſprache eröffnet:

„Meine Herren! Es iſt nach langen und mühevollen
Verhandlungen gelungen zwiſchen den verbündeten
Mitkelmächten und dem Königreich Rumänien den Frie
den zuſtandezubringen. Mit dieſem Frieden hat der
Krieg im Oſten für die verbündeten Mittelmächte ſeinen
Abſchluß erreicht. Wir hoffen, daß die Beſtimmungen
dieſes Friedens nicht nur den politiſchen und wirtſchaft
lichen Bedürfniſſen der Mittelmächte voll Rechnung
tragen werden, ſondern, daß ſie auch dem Königreich Ru
mänien die Möglichkeit gewähren, in Zuſammenarbeit
mit den Mittelmächten die durch den Krieg geſchlagenen
Wunden wieder zu heilen. Jch bitte Sie, meine Herren,
zur Zeichnung des Friedensinſtrumentes ſchreiten zu
wollen, und ſchlage dazu vor, daß die Bevollmächtigten
der einzelnen Länder ſich gruppenweiſe zuſammenſetzen.“

Hierguf ſchritt man zur Unterzeichnung des Friedens
vertrages, der mit ſeinen rechtspolitiſchen und handels
politiſchen Zuſaßverträgen einen außerordentlichen Um
fang einnimmt.

Kühlmann über den Bukareſter Frieden.
Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine Unkerredung

eines Milarbeiters mit dem Staatsſekretär Dr. von
Kühlmann in Budapeſt, der erklärte Jch hoffe, daß die
verbündeten Mächte allen Grund haben, mit dem Ergeb-
nis des Bukareſter Friedens zu rieden zu ſein. as
beſonders die Beziehungen zwiſchen den Mittelmächten
betrifft, ſo kann feſtgeſtellt werden, daß dieſer Friedens
ſchluß zweifellos dazu beigetragen hat, das innige Ver
hältnis zwiſchen der Monarchie und dem Deutſchen Reiche
noch freundlicher zu geſtalten. Namentlich gereicht es

ſchaft

Intereſſen im
Kühlmann, daß

onäre Anfrage,

Wirkung Staatsſekretär von Kühlmann von den wirthen o gen des Friedensſchluſſes erwarte,
erklärte er Jch hege in dieſer Beziehung die beſten Er
wartungen. Wir haben ſelbſtverſtändlich unſere

i tunlichſt weitgehendemMaße wahr genommen. Schließlich erklärte von
er unmittelbar nach dem Deutſchen

reiſe, um an allerhöchſter Stelle über den
ukareſter Frieden Bericht zu erſtatten.

e SPolitiſche Rberſicht.
Holland. „Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet

aus Paris Die Regierungepreſſe, „Demps“, „Journal des
Doébats“ und „Petit Pariſten“ bezeichnen das neue Ab
ko m men zwiſchen Holland und Deutſchland als eine auf
Koſten der Niederlande erzielte erhebliche Verſtär-
kung der militäriſchen Macht Deutſchlands.
Jn dem heutigen Kriege ſpiele die Material und Trans
portfrage eine erheblichere Rolle als in früheren Feld
zügen. Das Eiſenbahn und Binnenſchiffahrksabkommen
mit Holland bedeute eine enorme Entlaſtung der großen
ſtrategiſchen Bahn Köln- Aachen Lüttich. Dieſe Ent
kaſtung werde in ihrer unmittelbaren Wirkung und in
ihrer Dauer von größerer Bedeutung ſein als die Be
ma des holländiſchen Schiffahrtsraumes durch die
Entente.Norwegen, Die „N. Zür. Ztg.“ erfährt von beſonderer
Seite aus Standinabien: Aufſehenerregende Mitteilungen
ſind vorgeſtern aus dem nördlichen Norwegen eingetroffen.
Eine Menge ſinniſcher Roter Gardiſten haben
ſich, um der Gefangenſchaft oder Füſilierung zu entgehen,
über die ruſſiſchenorwegiſche Grenze nach dem nördlichen
Norwegen geflüchtet, wodurch die nowegiſche Regierung
veranlaßt wurde, große Truppenma ſſem dort hin
auf zu ſchichen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Dieſe Roten Gardiſten haben eine Abordnung an die nor
wegiſchen Arbeitergewerkſchaften geſchickt, um dieſe zu ver
anlaſſen, eine ſchleunige und allgemeine Revolu
ki on in Norwegen zu unterſtützen. Die Abordnung ſollte
ſich darauf von Norwegen nach Schweden begeben, um
eine große Aktion mit Hilfe der ſchwediſchen, norwegiſchen
und ruſſiſchen Arbeiter einzuleiten Da es der Deputa
tion aber nicht gelang, nach Schweden hinzukommen,
haben die ſchwediſchem Jungſoßialiſten eine ordnung
nach Norwegen entſandt, um dort an irgendeinem Platze
in aller Heimlichkeit zu verhandeln. Zweifellos ſteht
Rußland hinter dieſen Beſtrebungen, denn ſchon vor
einiger Zeit hat die Bolſchewiſtenregierung ihren nor
wegiſchen Freunden ihre Hilfe angeboten und 2 Millionen
Rubel für revolutionäre Propaganda in Skandinavien

en entſchieden zurück und proteſti
gegen, daß mögliche Unterhändler im Gebiete de
verſcheucht würden, ehe ſie noch Gelegenheit hätten. ihre
Bedingungen zu nennen Ferner proteſtierte er dagegen,
daß es vernünftigen Menſchen verboten wird, den Mund
auſ zumachen, nur weil ſie glauben, daß ein Frieden durch
Unterhandlungen möglich wäre.

Deutſchland
Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Dr. v. Kühl

mann, iſt am Freitagmorgen aus Bukareſt in Berlin ein
getroffen. Er wurde auf dem Bahnhofe von dem Reichs
kanzler Grafen Hertling, dem Unterſtaatsſekretär
Freiherrn von dem Busſche, dem Chef der Reichs
kanzlei und dem Grafen von Radowiß empfangen
Ferner waren erſchienen in Vertretung des Reichstages
Vizepräſident Dr. P ayg ſche ſowie der Berliner Polizei
präſident u. a. Der Reichskanzler begrüßte Herrn von
Kühlmann in herzlichſter Weiſe und gab ſeiner Freude
über die Rückkehr des Staatsſekretärs nach glücklichem
Friedensſchluß Ausdruck. Herr von Kühlmann dankte

mit einigen herzlichen Worten.
Baron Burian in Berlin und beim Kaiſer. Den

Wiener Blättern zufolge begibt ſich der Miniſter des
Außern Baron Burian in nächſter Zeit nach Berlin, um
mit den deutſchen Staatsmännern ſich zu beſprechen und
dem deutſchen Kaiſer im Großen Hauptquartier ſeine
Aufwartung zu machen. Nach ſeiner Rückkehr nach Pfing
ſten ſollen die Delegationen Ende dieſes Monats oder
Anfang Juni ihre Beratungen wieder aufnehmen

Den Orden Pour le mérite haben, wie der „Reichs
angzeiger“ meldet erhalten Oberſt Rodig, Oberſtleut
nant v. HKeiſer, die Majore v. Platem, v. Unruh,
v. Difwurth, v. Migskowski, Kochl, Freiherr
w. Brandis, Klekte, v. Klüfer und Gommichau,
Major von der Armee v. Beerelde und die Haupt

Reichenbach, Caſpari, v. Wulffen und
o e

Abmachungen mit Holland ſtehen, wie uns verſichert wird,
unmittelabr vor der Unterzeichnung. Es war eine kleine
Verzögerung eingetreten weil eine redaktionelle Schwierig
keit bei der Schiffahrtsfrage entſtanden war, die jetzt be
hoben worden iſt.

Die Kriegserklärung Guatemalas. Die ſpaniſche
Regierung hat dem Berliner Auswärtigen Amt mitgeteilt,
daß die Regierung von Gugtem ala nach einem Dekret
von 30. April ſich dem Kriegszuſſtande, wie er
zwiſchen den Vereinigten Staaten und der deutſchen Re
gierung beſtehe, anſchließe.

Parlamentariſches.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus über ſich ſelbſt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Freikag den
Etat des Abgeordnetenhauſes beraten. Dabei berichtete
Dr. Mugdan über die Kommiſſionsverhandlungen. Er
hob hervor, daß für die Tage der Anweſenheit der Abge
ordneten in Berlin, ihnen ein geringer Mehrbetrag ge

uns zu beſonderer Genugtuung, daß in dieſem atte
vertrage die Wünſche der ungariſchen Nation
bezüglich der Sicherung ihrer Grenzen in weiteſtgehender
Weiſe befriedigt worden ſind. Auf die Frage, welche

einen Ausgleich gegenüber den heutigen Teuerungsver

Die Verhandlungen mit Holland abgeſchloſſen. Die

wurde ein fortſchrittlicher Antrag angenommen, nach Je

die Diener des e nach einerjährigen ununterbrochenen Beſchäftigung in ein
Angeſtelltenverhältnis kommen und ihre Dienſt und
laubsverhältniſſe neu geregelt werden ſollen. Daß die
Lage der Diener verbeſſerungsbedürftig iſt, geht daraus
hervor, daß vier ſchon über 35 Jahre und acht ber
50 Jahre im Abgeordnetenhaus tätig ſind, aber eventwell
von heute auf morgen gekündigt werden könnten. Her
vorgehoben zu werden verdient ein eigenartiger Einwand,
der in der Kommiſſion von konſervativer Seite erhoben
war: man dürfe ſich für die Diener nicht einſetzen, weil
ſie den Abgeordneten beſonders nahe ſtänden. Das iſt
ein Standpunkt, für den niemand ein Verſtändnis hat.
Oder wollen die zahlreichen Rittergutsbeſier im Abge
ordnetenhaus künſtig den Standpunkt vertreten, daß ſiedie Jntereſſen des Großgrundbeſitzes nicht wahrnehmen
dürfen, weil er ihnen beſonders nahe ſteht.

Kleine im Reichstage. Die Freitagſitzung
des Reichstages begann mit einer Reihe kleiner Anfragen,
Der ſortſchrittliche Abg. Gunßer ragte nach der Be
lieferung der Gaſtwirtſchaften mit Le ensmitteln, und der
Unterſtaatsſekretär aus dem Kriegsernährungsämt ſagte
möglichſte Berückſichtigung innerhalb der durch die Ber
hältniſſe gezogenen Grenzen zu. Der fortſchriktliche Abg.
Dr. Naumann Hofer beſchwerte ſich über die Ein
beziehung der alkoholfreien Getränke unter den Begriff
Erſatzlebensmittel. Jhm wurde zugeſagt, daß das Ge
ſchäftsgeheimnis bei der Herſtellung voll gewahrt werden
ſoll. Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Müller Me
mingen erklärte ein Regierungsvertreter, daß über die
Notlage des Arzteſtandes Erhebungen angeſtellt werden
ſollten. Dann beſchäftigte ſich der Reichstag eingehend
mit dem Kleinwohnüngsbau, und es kam dabei von alten
Seiten die Hoffnung zum Ausdruck, daß auf Grund der
Zuſage des Vizekanzlers von Payer das Reich in ver
e Maße ſich der Wohnungsfürſorge annehmen
wird.

Ein mißglückter Antrag Erzbergers. Von einem
Antrag Erzberger für den H auptausſchuß des Reichstages
wird in der Preſſe viel ufhebens gemacht. Der Abg.
Erzberger hatte für den Hauptausſchuß des Reichstages
einen Antrag vorbereitet, der gleichſam den Zweifel ent
hielt, als hätte die Reichsregierung den Friedensvertra
von Breſt-Litowſk dem Geiſt und dem Wortlaut nach
nicht eingehalken, und der deshalb die Forderung nach
einer ſtrikten Durchführung dieſes Friedensvertrages und
nach der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers bei allen
politiſchen und militäriſchen Maßnahmen in der Ukraine
enthielt. Einige Mitglieder der Fortſchrittlichen Volks
partei hatten zunächſt unverbindlich ihr Einverſtändnis
mit dieſem Antrag zu erkennen ne ſie zogen es aber
durchaus r e ne Gebräuchen entſprechend
ſofort zurück, als ſie ſich darüber Gewißheit verſchafft
hatten, daß die Reichsregierung, vertreten durch den Vize
kanzler v. Payer, einen ſolchen Antrag ſachlich als un
berechtigt empfinden mußte. Der Antrag wurde denn
auch von dem Abg. Erzberger ſelbſt zurückgezogen. Die
Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei hat zu dem
igzekanzler v. Payer volles Vertrauen. Sie iſt ihm

die e e J m
an chſchadet als hütt. Die Fraktion der Fortſchrittlichen

Vollspartei hält die T keit des Vizekanzlers v. Paher
für außerordentlich nützlich und wünſcht, daß er wie bis
her wirke.

Provinz und Umgegend.
Halle, II. Mai. Die Anhaltiſchen Kohlenwerke hier

haben das Apollo heg ter für annähernd 450 990 Mk.
gekauft. Die Geſellſchaft beabſichtigt, hier ſpäter ein
Verwaltungsgebäude und großes Verkaufskontor für die
Werke des Petſchekkonzerns zu errichten. Das Theater
bleibt beſtehen. Der in Halle ſtattgefundene Ver
baſwdstag mitteldeutſcher Konſumver eine
wandte ſich energiſch gegen die Umſatzſteuervorlage, in der
man ein Ansnahmegeſetz gegen die Konſumvereine erblicke.
Dem Verbande gehören 133 Vereine mit 156 415 Mit
gliedern an

F Halle, 11. Mai. Bihliger Sonntagim 3oo.
Morgen iſt billiger Sonntag. Das Eintrittsgeld beträgt
für Erwachſene bis 7 Uhr abends 40 Pf. nach 7. Uhr
30 Pf. für Kinder den ganzen Tag über 20 Pf. Militär
ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pf., nachmittags
20 Pf. Trotz des Krieges iſt es gelungen, den Tierbeſtand
zum größten Teil zu erhalten, teilweiſe ſogar zu bereichern,
bis auf einige wenige fremde Tierarken, für die ein
Erſatz in jetziger Zeit nicht zu beſchaffen iſt. Die Gehege
der Wildrinder, Hirſche und Klettertiere ſind mit pracht
vollen Gruppen beſetzt. Vom Ausſichtsturm genießt man
einen unvergleichlich ſchönen Rundblick im Süden über
das Wittekindtal hinweg nach der Stadt, im Weſten nach
dem Saaletal mit dem Giebichenſtein, im Norden 5
dem Petersberge und im Oſten über den Galgenberg nach
dem Landsberger Porphyrrücken. Dazu ſtehen die Bäume
und Sträucher in ihrem ſchönſten Schmuck. Auf dem
Konzerkplatze finden nachmiktags 328 Uhr und abends
72 Uhr große Konzerte vom Görlach- Orcheſter ſtakt.
(Siehe Anzeige.

f Weißenfels, 10. Mai Die Schuhfabrik von Rudolf
Dieck beſteht 25 Jahre. Sie gehört n den größten
und leiſtungsfähigſten Betrieben unſerer Schuhinduſtrie.
Jm Frieden beſchäftigte die Fabrik über 300, im gegen
wärtigen Kriegsbetrieb 95 Arbeitskräfte.

F. Naumburg, 10. Mai. In der Nacht zum 5. Februar
d. J. wurden aus den Geſchäftsräumen des neuen Ober
landesgerichtg gebäudes zwei chrsihmaſchiünen geſtohlen. Der Täter blieb unermittelt
Nun ſind ſchon wieder aus denſelben Räumen in der Nacht
zum 2. d. M. die zwei neun Schreibmaſchinen

x Caſſel, 10. Mai. Ein Großfeuer hat bei der
GEaſſeler. Aktiengeſellſchaft Möncheberger Gewerkſchaft
einen Teil der Fabrikgebäude, namentlich das große Cha
motteoſenhgus und viele Vorräte an Materialien beſchä
digt. Der Schaden wird auf mehr als eine halbe Million
Mark geſchätzt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößnerwährt e der aber nicht entfernt ausreicht, um
hältniſſen zu ſchaffen. Nach Reden des fortſchrittlichenbg. Delius und des Sozialdemokraten ehe in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

gaſtohlen worden. Der Täter iſt bis jetzt unbekannt.
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Beim ſiegreichen Vorgehen fiel an der Spitze ſeiner
Kompanie der Leutnant der Reſerve

Herr Haus Skeffenhagen
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Das Regiment wird das Andenken dieſes Offiziere
der ſich durch vorbildliche Pflichttreue das Vertrauen ſeiner
Vorgeſetzten und Untergebenen, durch ſein Weſen die Zu
s aller Kameraden erworben hatte, ſtets in Ehren

alten.
Jm Felde, den 4. Mai 1918.

Im Namen des Ofſtzierkorps des Juf.Regt. Rr. 184

v. Jangsdorff,
Major und Regiments-Kommandeur.

Kronen und Brückenarbeilten.
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzke in fa, Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

heit 8——6 Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.SDe gs u. Freitags nur vorm. 8-12 Uhr Sprechstunden.

S

S e eKein zerriſſener Gtrumpf mehr!
S Strümpfe werden, wenn die Längen noch gut erhalten

e e Gewinn Auszug
e an S e i11. Preitss.-Säcld. (237. Kgl. Preuss.) Kle Lotterie

b. Klage Aekungetsg. Anl 1819
u Jede gerogene Nammer ind zwei gleteh hoh.und war ſo elner anf le Lose Flelon n e eAbtellungen I am

(Ohne Gewühr.) Naehdruek verboten.)
Im Aer Vormittagszleheng wurden Gewtane ber 346 Mark gezogen.

3 Gewinne zu 10000 M 96005
e zu 8000 M sSo808 191006

owinne zu 3000 14874 24488 46066 56448 868677344 37722 94742 102540 108720 118866 124681 182766 e
139376 148916 1651220 163781 162856 163379 169408 177028 177748
e 192538 107681 200962 213352 218620 416109 225370 228609

128 Gewinne zu 1090 M 4570 8367 6611 8961 0618 18568 240988
25529 26127 30708 81249 91560 42618 50082 68202 68442 57507 57736
538995 61666 64829 687719 696511 70488 73796 770608 79424 79487 80870
34733 94637 97428 98394 100712 101908 102799 116678 118045 120168
121839 135136 188742 141694 143768 149397 1660894 163321 1655972
157700 168054 168293 168866 169987 1782652 186529 188758 1969065
193762 201148 212858 219759 224569 280024 281081 e

238 Gewinne zu 500 M 887 1978 3075 4854 4629 8274 11679
13736 16268 21822 32104 28088 25248 26295 30729 87446 88123 40236
41803 42491 43865 45888 48404 51324 52318 529384 53946 54418 54654
56535 56762 58026 60608 60992 63811 64447 65664 66897 69431 75366
76400 77540 78921 84302 84829 85986 86847 87810 88229 89074 93074
94399 96476 102141 1026889 104873 105287 108804 108101 110424 110448

Tiwoll- Thenter
Mersehurg.

Dir. Artur Dechant
Sonntag den 12. Mai 1918,

abends 8 Ahr

Die Landſtreicher
Operette in 3 Akten von Ziehrer.

Dienstag den 14. Mai 1918,
abends 8 Ahr:

Die Laudſtreicher
Operette in 3 Akten von Ziehrer.

pünktl ch 8 Uhr abends,

Verſammlung
im Saale des „Herzog Chriſtian“.

VortrageSeminar Oberlehrer Hemgrich:
Hermann Löns, der Dichter des

e ind, e e aus e e 111246 111490 114982 115109 117889 122645 123199 124194 126606
gar zerriſſene gar gute rümpfe 126728 127318 128029 129381 131153 138567 140063 141422 141887leſe e e zergeſtellt auf Spezialmaſchinen. Keine Rähmaſchinen e e e e e e e le re Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Preis pro Pag 208886 206980 209001 217605 2109681 221078 231044 226688 227766Auch zu Halbſchuhen tragbar.
O. hmeſtelle: G. Hoffmann.

kreteol mee reuerwen
Montag den 13. Maas

1918, abends 8 Ahr,

Kerpolbung
J

223368 229636 330516 231848
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 349 Mark gezogen.

2 Kewinne en 200000 M 165218
2 Kewinne zu 80000 M 169781
z Bewinne zu 10000 M 30940
2 Gewinne zu 5000 3 191260 e

e 60 Gewinne zu 8000 M 2944 20313 81075 28548 81206
e e e e 82031 88144 95182 06308 100262 108990

44 140893 1632191826 198663 218001 n
56 Gewinne zu 1000 M 3630 117898 12839 184651 16453 20689

23624 236709 26719 298658 29414 30871 47807 50006 50848 54660 66986
n 59276 59306 60121 64151 65189 64988 67344 685009 71667 78707
76144 81659 84013 865282 98568 96580 100217 101917 162676 108016

am Gerätehaufe.

h Das Kommandso,
Zur

W e e 2 J 104652 T04989 106610 Ios924 107706 114047 I1e882 117217 121796 t e lere h e h e h e r e Wer erteilt einem Schüler jn2 151082 182676 164647 171222 1776591 181884 182482 166752 187818 den Abendſtunden
187879 100802. 202687 208661 206024 206676 207340 208889 214600 ieht?n on r a M ßeigenunterricht?13 Gewinne zu 500 M 1504 3185 6196 71656 12228 18715 307381 R P 100246 20716 88017 38068 39304 40571 41642 46675 48576 60868 Erbitte Offerten unter

Aktion u aumänihem n es G L r e 88019 r 6479 40016 91165 92547 94717 66048 v 07268 o00600 20 ſahr Mä de106448 109949 116221 116129 118888 127280 128081 130959 191024 e re e ver Land

e e n 3 e m50801 18165 6876 163410 los 1667 10 106002 168080 t I Il Ache e n en e e n n I kele als Aleinmadchen193611 104110 i i212218 214618 218529 222769 229710 n er Werten e ein der323940 234748 23226846 226825 228028 2809809 e i a
e Exped. d. Bl.

M
in Stenographie u. Schreibmaſchine
geübt, für ſofort od. ſpäter geſucht.
Schriſtliche Bewerbungen anHrhtlich Hch. Bode Nachf.,

Merſeburg.

Frauen
und Mädchen
für leichte Kernmacherarbeit werden
ſofort eingeſtellt beim
Stahlwerk Kunsch,

Frankleben bei Merſeburg.

Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Gutenbergſtr. 14, 1 Tr.

Aufwartung,
am liebſten Oſtermädchen für vor
mittags ſofort e

Nulandtſtr.
Junges Mädchen

als Auſf wartung
zum 15. Mai geſucht JOber Altenburg 2, part.

Aufwartung
ſofort geſucht Halleſche Str. 36ſuche ein

ordentliches Dienſtmädchen e lange un t

Unternehmungen

bitten wir um Einreichung der Stücke mit Zinsſcheinen
und Talons bis zum 15. Mai d. Js,

Vorſchuß Verein u Merſeburg

Ortmann.

Wir ſuchen zu baldige Amrit
eine größere Anzahl vor

Frauen zu Erdarbeiten
zu den im hieſigen Braunkohlen
Bergbau üblichen Lohnſätzen.
Grube Otto bei Körbistort

Jungezum Wegelaufen geſucht.
Gebr. Schwarz Nachf.

Jüngeres Fräulein
vertraut mit Stenographie, Schreib
maſchine und Kontorarbeiten zum
1. 6. 18 geſucht.

Angeb. mit Gehaltsanſprüchen
unter 2 B an die Exped. d. Bl.

Tüchtiges Mädche
ſucht
Fr. Reg.- u. Vet.Rat Hr. Francke,

Wilhelmſtr. 2 I.
Gauheres Küchenmädchen

ſucht zum 1. Juli
Rittergut Groß-Kayna,

Bahnſt, Frankleben.
Wegen Erkrankung des jetzigen

E. Hartung. Hädeck e
e

kagt vollkamwen 5hmerrlert S

S Zann ziehen
S frau belnlsen.

Hemtistüea,
Uelbe Hauer

S e

e
Seide 9

Rudolf Krämer,
für Blusen, Kleider und Mäntel,

J Mersehure

Cristignenstr. 7.
gtaufe jeden Poſten ausgekämmw s

Amenhaar,
goßhaare, Kaninchen z
asenfelle und zahle vöd
Grelle.

Frau riniseh
Johannisſtr. 16.

Für einen hochherrſchaftlichen
Haushalt in Berlin wird ein

e

nur prima Qualitäten.

e e ä
Der heste Sparer

an Kohle und Gas
ist eine Kochkiete, naw entlich während der Sommerzeit.

a I o is Htkubenmädchen Frau Fleiſchermſtr. Löbe, laufen. Gegen Belohnung abzu
geſucht. Jm Sommer aufs Gut. Seitenbeutel 4 geben DomApotheke

Suche zum I. Juni ein ehrliches Milttärpaß verloren. Bitte
fleißiges u. kinderliebes Mädchen gegen Belohnung abigeer

Frau Rechnungsrat Barche, ruht 9.BerlinLichterfelde (Weſt),
Roonſtr. 24.

Gute Verpflegung.
Nähere Auskunft erteilt
Frau Thiede, Domplatz 9

(Jm Vorſchloß).

Suche beſſeres Suche ſofort
3 weg 3, 2. Etage links.Wädchen eine Köchin

e 2doh ver r S und zum 1. Juli 50 2uk. Belohnung
Votzuſtellen mittags von 2 sei tube mädchen demijenigen, welcher mir eine Wohoder abends von 8—9 Uhr bei ein uben nung im Preiſe von 60-80 Talor

Frau Kommerzienrat zum 1. Juli zuſichert. Offert. unter
Carl Berger 50 Mk. an die Exped. d. Bl.

gestatten infolge ihrer Anordnung den Gebrauoh jedes
Peliebigen Kochgeschirres. Der Anschaffungspreis Eine Broſche mit Soldaten

photographie am 6. Mai gefunden
worden. Abzuholen Roter Feld

ist bei den jetzigen hohen Koblen- und Gaspreisen
bald erspart.

Otto Bretschneider,
Kleine Ritterstrasse 5,

Eis en waren-,
e

Haus- und. Rüchengeräte- Handlung.
Frau Architekt Oſtermeier,

Kl. Ritterſtr. 12.



Kammer-Lichtspiele?!
Kleine Ritterstraese 3 Fernruf 529,

Sonnabend! Sonntag! Montag

„Der Fremde!!!
Herzergreifendes und packendes Filmschauspiel in 4 Akten.

Mit Rva Speyer in der Hauptrolle
Auberdem en anserwähltes prächtiges Beiprogramm,

Sonn ab 3 Uhr: Jugend-Vorstellung,“
ab 5 und 75 Uhr: Vorstellungen für Erwachsene,

EIIIIIII IIIOrtsgruppe Merſeburg
des Flotkenbundes deutſcher Frauen

Zum Beſten der Marineheime des Bundes und der
Weihnachtsſpende für Weiſe h des

reiſes
wird die Aufführung von

Die Anng-Liſe

II

im Theater zu Lauchſtedt
wiederholt

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten findet ſtatt. in Merſe
burg bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kleine Ritter

traße 2, in Lauchſtedt bei Frau Heinemann.
Preiſe der Plätze Parkett Reihe 1 bis 10 und die Logen
im K. Rang gegenüber der Bühne 3 Mark, die übrigen

Plätze 2 Mark.
Abfahrt des Zuges von Merſeburg 189 Uhr
Rückfahrk von Lauchſtedt 8 Uhr.

Der Vorſtand.
Fra

III

C
I

er M
Nunitions Herſtellung und

ſonſtigen Heeresbedarf

werden zur

von den Eiſen und Stahlwerken dringend benötigt.

Es liegt daher im vaterländiſchen Intereſſe, die verfügbaren
Vorräte und ſonſtige Anſammlungen ſchnellſtens an mich abzuführen

Heinrich Bode Nachf.,
ZLeißenfelſer Hkraße 72.

Je Sſüchte

100 900 500 und 1000 Nur

Kommen jetzt gegen Rückgabe der erteilten Quittungen an
unserer Kasss vormittags zwischen 9 und 1 Dhr zar Ausgabe

Uorsehuss- Verein zu Merseburg

B. G. m. b. H.
Hädecke-E. Harvung. Ort mann.

Enthaarungs- Zängelchen port-krei 3 M. Dr. Goraeg Hamburg 86 S chne ar

e

e T

S am 2. Pfingffeiertage, den 20. Mai 1918

ind Otahlahale

Refchsbank-Giro-Konto

Gchmirgelleinen
fort zu kaufen geſucht; auch kleine

r Preisoſferten ane H. Arnold Delitzſch, Nordplatz 9.

Wirksamen Schutz gegen
geldliche Verluste aus dem überhand-

nehmenden

Einhrecher-Unwesen
bietet nur die Dinbruchdiebstahl-

Versicherung.
Geschafre und Privat- Haushaltungen
versichert zu mässigen Beiträgen und

günstigen Bedingungen die

FrankfurterAllgemeine Versſcheruggr Akſfen Geellgchatt

Aktien- Kapital M. 30,750,000
Gesamtgarantiemittel rd. Mk. 98 000,000

Kostenlose Auskunft erteilen die Direktton u Frank-
Fnt a sowie H. Seſmeeke, Mersebuarg, Rosental 2.

Wer sich ein

Bankkonto
errichtet,

erf eine vaterländische Pflicht.
r fördert den bargeldlosen Verkoehr,as vermindert, den Notenumlauf
eeerrs und stärkt somit die Reichsbank,

client also dem Gemeinwohl;S Bank es bringt aber auf persönfehe Vor ter

denn es Zinsen,Konto sehützt vor Verlust,
m Vereinfacht Zahlung und Buchführung.

Wir vergüten bis auf Weiteres:
3/2 Zinsen bei täglicher Verfügung
3 V Zinsen bei dreimonatlicher Kündigung,

4 Zinsen bei seensmonatlicher Kündigung

Mitteldentsche Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg
Markt 31 Fernsprecher 8

Friedrich Schultze,
Bankgeschäkft,

Gegründet 1862 Post Scheck- KontoLeipzig 4727

empfiehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
schlagenden Geschäfte ung verzinst Einlagen

hel taglicher Verföguns mit 3hell 3 monatlicher Gerfügung mit 4

Halle a. S.

ſteht zu verkaufen bei Herrn Erſt Schunke, Großkayng.

9 Viehhändler.

S
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1 Snsport Lüferſchweine

Hierzu eine Veilage.
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Merſeburg und Amgegend.
11. Mai.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Hel
dentod erlitten nach ſchwerer Verwundung der Tambour
in einem Reſerve-Jnfanterie- Regiment Schriftſetzer Paul
Utecht, Sohn. des Schneidermeiſters G. Utecht hier,

Klaſſe, ferner der GeJnhaber des Eiſernen Kreuzes 2.
reite Arno Böhm von hier, Jnhaber des Eiſernen
reuges 2. Klaſſe, der Kriegsinvalid Karl König von

Peat Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, und der
usketier h Spott, Sohn der Witwe Friederike

Spott hier. Ehre ihrem Andenken!
Die drei e führten ſich heute pflicht

emäß ein. Jn den Morgenſtunden ging ein kurzes
eftiges Gewitter über unſere Stadt, wodurch mancher

Schläfer etwas unſanft im beſten Schlummer ne
wurde. Wie wir hören, ging ein Blitz am Blitzableiter
des Stadtkirchturms entlang in die Erde. Ein inten
ſiver Feuerſtrahl hüllte für einige Momente den ganzen
Kirchtürm ein. Beſonderer Schaden wurde nicht ange
richtet. Nur die Telephonleitung wurde durch den Blitz
ſtrahl geſtört. Ein ſchöner Landregen begleitete das Ge
witter und brachte den Fluren die erwünſchte Erfriſchung.
Die Witterung blieb infolge dieſer Naturerſcheinung
heute kühl.

Der morgende Sonntag iſt ein gaſchäfts freier
Sonntag. Die Verkaufsgeſchäfte brauchen daher erſt um
6. Uhr zu ſchließen

Der Pfingſtverkehr wird, laut Mitteilung der
Eiſenbahnverwaltung wieder aus Mangel an Lokomotiven
und Wagen nicht beſonders verſtärkt werden können.
Lokomotiven und Wagen werden für die Heranſchaffung
der Lebensmittel und für Heereszwecke dringend ger
braucht. Mit dem Verkehr von Sonderzügen iſt nicht
zu rechnen. Daher fordert die Eiſenbahnverwaltung auf,
alle nicht unbedingt nötigen Reiſen zu unterlaſſen. Um
einer Uberfüllung der Bahnſteige und der damit verbun
denen Verzögerung in der Abwickelung des Verkehrs
wirkſam entgegenzutreten, ſoll guch diesmal kein Vor
verkauf von Fahrkarten ſtattfinden. Die Reiſe muß am
Tage der Löſung der Fahrkarte angetreten werden. Auch
wird der Verkauf von Bahnſteigkarten vorausſichtlich für
eine beſtimmte Zeit eingeſtellt werden.

Eine Bekanntmachung ver Königl. Eiſenbahn
direktion, betr. Perſonenfahrplan, befindet ſich in der
vorliegenden Nummer d. Bl.

über die Abhaltung von Tanzvergnügen und die
Anwerbung von Arbeitskräften befinden ſich im An
e der vorliegenden Nummer Bekanntmachungen

es ſtellv. kommandierenden Generals

Anteragtt, Kors und Schmiedeks ich im An
zeigenteile eine Bekanntmachung des Magiſtrats, auf die
wir alle gen len beſonders aufmerkſam machen.
Die Meldungen haben bis ſpäteſtens den 18. Mai zu er
folgen. Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt
werden und ſind von der Belieferung ausgeſchloſſen.

Von den ſtädtiſchen Schulen. Die Türen der
ſag en Schulen ſtanden bis vor kurzem in der Snern
ache offen, auch wenn ein ſtändiger Verkehr von Schülern

nicht ſtattfand, und n deswegen, weil faſt nirgendsentſprechende Hlingel eitungen ſi befanden. Wenn die
Türen u loſſen waren, ſo konnten ſie doch durch ein
faches Aufklinken geöffnet werden. n dieſe Weiſe war
natürlich die Möglichkeit von Diebſtählen im Schulge-
bäude durch Eindringen von der Straße aus gegeben undes ſind auch derartige Diebſtähle vorgekommen, für welche

die Stadt haftbar gemacht worden iſt. Deshalb wurde
angeordnet, daß die Türen der Schulgebäude nach den
Straßen hin nur ſo lange offen bleiben dürfen, als dies
für den Schulbetrieb unbedingt notwendig iſt, alſo nur
während der Pauſen und Höchſtens 10 Minuten vor
Unterrichtsbeginn. Bei Unterrichtsbeginn müſſen die
Türen ſofort e und erſt bei Beginn der Pauſe
oder bei Schulſchluß wieder geöffnet werden. Außerdem
ſind die Klinken abgenomm d d

Verſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler.

102, Fortſetzung. (Nachdruck verboten)
„Ach, Tante das wird er doch nicht!“ rief ſie er

ſchrocken.

Die alte Dame zuckte die Achſeln.
„Jch habe es mir ja auch eingebildet“, log ſie kapfer.

Und wenn man mal in ſolch einen Jrrtum verbeißt,
n man ihn feſt, bis man gründlich eines Beſſeren be
ehrt, wird. So ging es dir doch auch.
Lilian legte die Hände aufs Herz. Wie, wenn Ronald

h wirklich derartiges einbildete Liebte er ſie, wie ſie
o e hoffte und wünſchte, dann mußte ihm das ſehr
wehe tun. Das wußte ſie aus eigener Erfahrung.

„Ach, Tante Staſi. das ſa das wäre mir doch
a unangenehm ich meine, wenn Herr von Ortlingen
alſche Schlüſſe ziehen würde.

Um Tante Staſis Mund zuckte es humoriſtiſch.
„Nun, du kannſt ihm ja nächſtens eine Erklärung

geben, daß Bobby Blount nichts iſt, als dein Freund.
Lilian atmete auf und nickte fro h.
„Ja, das kann man kun natürlich ich werde

das nicht e ſonſt denkt er am Ende wirklich, ich
bin mit Bobby verlobt. eTante Staſi war ſehr en mit ſich.

Am nächſten Vormittag machte Lilian ganz allein eine
Schlitktenfahrt. Tante Staſt und Veva hatten erklärt, ſie
müßten unbedingt zu Hauſe bleiben, um Weihnachts
arbeiten fertig zu machen. Sie hatten beide n

andarbeiten für Lilian angefertigt und mußten die letzten
e n e Allen allein zu fahren bet dem be
So en i ian, allein zu fahren bei dem herr

lichen Wetter

Durch dieſe Maßnahmen, die aber bei der jetzigen Un

lichkeit
eine

weiter.

ch Drücker erſeßt.

Setlage zum „Mexrſebnrger Correſpondent“
Sonntag den 12. Mai

ſicherheit durchaus notwendig waren, war weiter bedingt,
daß in denjenigen Schulen, in denen ſich noch keine
Klingelleitung von der Haustür zum Pförtner befand,
eine ſolche angelegt wurde. Urſprüngli ließ ſich er
warten, daß es möglich ſein würde, alle dieſe Anlagen,
die ja allerdings bei Aufſtellung des Haushaltsplanes
nicht vorauszuſehen waren, aus laufenden Mitteln be
ſtreiten zu können. Es iſt dies auch, abgeſehen bei Volks
ſchule 1 und II möglich geweſen. Bei dieſen beiden
Schulen ſind die für die bauliche Unterhaltung vorge
henen Ausgaben in der Hauptſache durch die tatſächliche
Bauunterhaltung aufgebraucht worden, ſo daß durch
dieſe im Intereſſe der Sicherheit notwendigen Einrich
tungen bei Volksſchule Il eine er von 145 Mk.
und bei Volksſchule II eine ſolche von 85 Mk. eingetreten
iſt, um deren Nachbewilligung für den Haushaltsplan
1917 der Magiſtrat die Stadtverordneten erſucht.

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſengrundſtücke
fand heute im Rathauſe ſtatt und hatte viele Pachtluſtige
angelockt. Auch hierbei wurden wieder ſehr hohe Pacht-
preiſe geboten. Der diesjährige Preis überſteigt den
vorjährigen e um das Dreifache. Für ein Wieſenre das z. B. im Vorjahre 139 Mk. Pacht ergeben
hatte, boten hieſige und auswärtige Pächter 450 Mk. Bei
dieſer unſinnigen Preisſteigerung iſt es kein Wunder,
daß die e le für Heu eine weilere Steigerung erfahren.

Die elektriſche Stromlieferung wird am Sonntag
wegen Vornahme von Betriebsarbeiten von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr unterbrochen.

Erneute Muſterung öſterreichiſch- ungariſcher Land
ſturmpflichtiger. Alle in den Jahren 1894 bis 1899 ge
borenen öſterreichiſchen und ungariſchen Stagatsange

vosniſch-herzegowiniſchen Landesangee bezw. h eörigen werden in der Zeit vom 21. Mai bis 1. Juni
1918 einer neuerlichen Landſturm-Muſterung unter
zogen werden, die in Berlin ſtattfindet. Näheres ſiehe
Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer.

Hanſiererfrechheit. Jn einem benachbarten Dorfe
bot geſtern eine fremde Händlerin Leinwand S Kauf

an und verlangte nicht weniger als 20 Mk. für das
Meter. Dem Landmann und deſſen Frau war dieſer
Preis entſchieden zu hoch und auch eine ältere Dame aus
Merſeburg äußerte in Gegenwart der Hauſiererin ihre
Meinung dahin, daß der geforderte Preis ein etwas un
verſchämter ſei. Dieſe deutliche Bezeichnung gab der
Fremden e e mit einigen groben Redensarten
den Schauplatz zu verlaſſen. Kurz darauf trat die Dame
aus Merſeburg ihren Heimweg an. Sie hatte kaum das
Dorf hinter ſich, als ihr plößlich die Leinwand-Hauſie
rerin auf öffentlicher Straße entgegentrat und ſie auf
forderte, die Bukter herauszugeben, die ſie bei
dem Landwirt eingekauft habe. Da die Dame in Wirk

keine Butter erhalten hatte, ſondern nur eine
e Tett x die freche Anxempelung. guein

Dt e ruchttos
Evangeliſcher Bund in der Provinz ſen. Der

Vorſtand des Hauptvereins war am 6. Mai zu eingehenden
Beratungen in Halle verſammelt. Der Überblick über
Rechnungsweſen und Bundesleben bot ein günſtiges Bild
vom Stand der Bundesſache in der Provinz. Trotz aller
Kriegsnöte haben die meiſten Zweigvereine ihren Mit
gliederbeſtand behauptet und eine eifrige Tätigkeit zur
Pflege vaterländiſcher und evaungeliſcher Geſinnung ent
faltet. Die Reformationsjubelfeier iſt überall in würdi
er Weiſe begangen worden und hat einen lebhaften Widere in der evangeliſchen Bevölkerung gefunden. Für die

eformationsjubelſpende wurden von den provinziellen
Zweigvereinen nahe an 60 000 Mk. e wovon
ein großer Teil zur Pflege der evangeliſchen Gemeinden
guf dam Eichsfeld verwertet werden ſoll. Weitere 20 000
Mark konnten für die evangeliſchen Gemeinden in Hſter
reich, die der beſonderen Fürſorge des provinzialſächſiſchen
Hauptvereins e aufgewendet werden. Endlich
wurde noch beſchloſſen, am 7. und 8. Oktober d. J. in
Halle eine Hauptverſammlung abzuhalten, mit Feſt
gottesdienſt, öffentlicher Abendverſammlung und ge
ſchloſſener Abgeordnetenverſammlung.

Der Verein für Heimatkunde hält am er im
„Herzog Chriſtian“ eine Verſammlung ab, in der Ober

IJn einen koſtbaren Zobelpelz gehüllt, ein kleines Pelz
toque mit koſtbarem Reiher auf dem blonden Haar, nahm
ſte im Schlitten Platz. Es war ein leichtes, elegantes Ge
fährt, mit zwei edlen Pferden beſpannt. Ein Diener
breitete eine koſtbare Pelzdecke über Lilian aus. Gerade
als ſie abfahren wollte, kam Mr. White herbeigelaufen,
um noch eine eilige geſchäftliche Frage an ſie zu richten

Freundlich gab ſie Beſcheid, und dann ſagte ſie lächelnd:
„Morgen kommt Mr. Blount nach Kreuzberg, Miſter

White. Sie werden dann endlich wieder einmal ein ameri
kam iſches Geſicht ſehen. Wird Sie dann nicht die Sehn
ſucht nach drüben erfaſſen?“

Mr. White machte ein unbewegtes Geſicht.
„Jch werde bleiben in Deutſchland, ſo lange mich Miß

Lilian braucht. Das habe ich meinem unvergeßlichen Herrn
verſprochen, der mir ſo vieles Gutes getan hat.“

Lilign reichte ihm die Hand.
„Wird, es Jhnen auch nicht zu hart ankommen?“

ſchier iſt gleich ich bleibe, bis mich Miß Lilian fort
ſchichen.“

Sie ſah ihm ernſt in die Augen
„Vielleicht kann ich Sie eines Tages Jhres Ver

ſprechens entbinden, Mr. White, aber jetzk brauche ich Sie
noch zu nötig

„O., yes, ich weiß.“
Vlian nickte ihm zu und der Schlitten flog davon.
Leuchtenden Auges ſah Lilign in die verſchneite Winker

pracht des Waldes. Der Schlitten flog, von den feurigen
Pferden gezogen, wie ein Pfeil über die Schneedecke dahin.
Kilian hatte keinen Diener mitgenommen nur der Kutſcher
begleiteke ſie. Er ſaß in ſeinen breiten Pelzkragen gehüllt
auf dem Bock.

Lilians Gedanken weilten bei Ronald von Ortlingen.
Sie dachte an die letzten Worte ihres Vaters, die einen
Segen enthielten für ſie und Ronald. Der Vater hatte

ſehrer

ngen erfahrenen Aug tiefer geſehen als die e
ihr zu

wohl gefühlt, daß ſie ihn liebte, umd vielleicht hatten ſeine

W prich einen Vortrag über d
mann Löns halten wird.

Jmkerverein. Nächſten Sonntag hält der Jmker
verein im Gaſthofe „Zur grünen Linde“ ſeine Monats
verſammlung ab. Alle Bienenzüchter, die dem Verein
noch nicht angehören, ſind als Gäſte willkommen und iſt
ſolchen der Beſuch wegen der wichtigen Punkte der Tages
ordnung nur zu empfehlen.

Fußballſport. Der „V. f. B.“Sportplatz Augarken
ſteht auch dieſen Sonntag wieder im Zeichen eines regen
Sportbetriebes. Die J. Elf der Bewegungsſpieler hat ſich
„Hohenzollern I- Naumburg nach hier verpflichtet. Die
Naumburger Gäſte ſind zurzeit in beſter Form, konnten

ſie doch erſt an einem der vergangenen Sonntage ihrem
Gaumeiſter, „Lion“ I-Weißenfels, eine Nieder von
4:0 beibringen. „VB. f. B. ſpielt in der üblichen Auf
ſtellung. Zweifelsohne dürfte ein intereſſanter Kampf zu
erwarten e Spielbeginn 325 Uhr. Nachdem mee
ich „V. f. B. II und Ammendorf 1910 I. DieIII. Mannſchaft ſpielt um ühr gegen „Wacker“ I Zörbtag

Tivoli-Theater. Sonntag wird die entzückende
melodienreiche Wiener Operette „Die Landſtreicher“ von Ziehrer gegeben, welche durch, den reizenden
Walzer „Sei geprieſen du lauſchige Nacht überall popu
lär geworden iſt. Dienstag findet eine Wiederholung
dieſer Operette ſtatt. Der Direktion iſt es gelungen, den
beliebten Operetten-Tenor Eduard Waher von den
e Theatern in Leipzig für eine Reihe von Gaſt
pielen im Laufe des Sommers zu gewinnen. Es dürfte
unſer Theaterpublikum wohl ſehr intereſſieren zu er
fahren, daß Herr Eduard Waher ab 1. September an
die Königliche Hofoper in München engagiert worden iſt.

Der Zirkus Althoff iſt am Freitag hier einge
troffen und hat ſofort mit dem Aufbau der Snret egonnen. Jm en des Sonnabend war dieſe Arbeit be
endet. Die Eröffnungs- Vorſtellung findet am
heutigen Sonnabend abend ſtatt. Zur Beruhigung für
viele Beſſerwiſſer, die vermuten, das Unternehmen wäre
ein ausländiſches, ſei mitgeteilt, daß der Jnhaber undalle Kräfte eutſche ſind. Pierre Althoff, der Jnhaber,
ſtand ſogar längere Zeit im deutſchen Heeresdienſte,
ebenſo wie ein großer Teil des männlichen Perſonals.

Beteiligung der Stadt Merſeburg
an der Ueberlandbahnen-Aktiengeſellſchaft.

Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtverordneten
er folgendem Beſchluß zuzuſtimmen

a) Der See der Stadtgemeinde Merſeburg an
dem Erwerbe der Merſeburger überlandbahnen
Aktiengeſellſchaft durch Übernahme von Aktien wird
grundſätzlich zugeſtimmt.
Dem Eintritt der Stadt in den i en dem Pro
vinzialverband und der A. E.-G. abgeſchloſſenen Ver
trag wird zugeſtimmt.

19 De r die Berel gung Den DDr ehenen Um-fange benötigten Mittel werden bis zum Betrage
von 263 000 Mk. bewilligt und ſollen im Wege einer
Anleihe aufgebracht werden.

Aus der Begründung ſei folgendes angeführt:
Zu den Zeiten, in denen Merſeburg noch die ruhige

und die gleichbleibende Beamtenſtadt war, wurde durch
den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn Halle Merſe
burg dem Verkehrsbedürfnis genügt. Dies änderte ſch,
als in und um Merſeburg, beſonders im Geiſeltal die
Induſtrie immer mehr anwuchs. Völlig Anzureichend
wurden aber die Verhältniſſe, als infolge des Krieges
der Staatsbahnbetrieb eingeſchränkt wurde und durch die
r Maßnahmen des Kohlenkommiſſars auch der

etrieb der Fernbahn Halle Merſeburg außerordent
lich eingeſchränkt war. Neben der reden aigte des
Verkehrs herrſchte faſt immer eine derartige beän ſti
gende Fülle, daß das Einſteigen in ne Ammen
und Merſeburg nicht immer Vus efahrlos war. Auals wieder der halbſtündige ken eingeführt wurde,
hat ſich hierin keine r ergeben, da inzwiſchen die
auf Anregung der Montaninduſtrie unter Führung derA. E.-G. zu Berüin, die im Jahre 1912 e te geh virn
nach Mideln ihren Betrieb eröffnet hatte. Auch dieſe

neue Bahn iſt beinahe S überfüllt. Wenn auch
nicht zu verkennen iſt, daß dieſe elektriſchen Bahnen zur

leicht hatte er auch erkannt, daß Ronalds Herz ſich
neigte. Nur ſie war ſo töricht geweſen, ſich zu quälen mit
einem Phantom. Hoffentlich quälte ſich jetzt Ronald nicht
mit einem ähnlichen Jrrtum. Sie mußte ihn bei der
cahtn Gelegenheit über ihre wahren Gefühle für Bobby
aufklären.

Wohl eine Stunde war ſie ſo dahingeflogen durch den
herrlichen, verſchneiten Wald. Da ſchreckte ſie plötzlich ein
Krachen und ein Ruck aus ihren Träumen empor. Der
Schlitten d zur Seite und Lilian fiel ſanft in einen
Schneehaufen hinein

Sie ſchrie auf vor Schrecken und der Kutſcher riß die
Pferde zurück, die zum Glück ſofort ſtillſtanden.

Der Schlitten war mit aller Wucht gegen einen unker
dem Schnee verborgenen großen Stein gepralkt, und zwar
ſo unglücklich, daß eine der Kufen zerſplitterte.

Lilian war mit dem Schrecken davongekommen. Sie
vermochte ſich zum Glück ſel t 3 Der Kutſcher
konnte die feurigen Pferde nicht loslaſſen. Die junge Dame
fand ſofort ihre Ruhe wieder. Mit kräftigen Armen rich
tete ſie den leichten Schlitten wieder auf, dem Kutſcher
bedentend, die Pferde zu halten. Sie unterſuchte den
Schlitten mit kundigem Blick und ſagte dann

„Die Kufe iſt zerbrochen, ich werde nicht weiterfahren
können. Wie weit ſind wir wohl von Kreuzberg entfernt e

„Eine gute Stunde, gnädiges Fräulein. Jch bitte ſehr
um Verzeihung, aber ich habe den Stein nicht wſe n.
Gnädiges Fräulein haben ſich doch nicht wehe getan

Lilian lachte
„Es ging noch gut ab, ich fiel ziemlich weich in den

Schnee. Laſſen Sie es gut ſein. Geben Sie mir einmal
die Zügel und ſehen Sie zu, ob ſich die Kufen irgendwie
ehe reparieren laſſen, daß wir wenigſtens im Schritt

ren können. Mein Schuhzeug iſt nicht für eine
tundenlange Promenade in dem tiefen Schuee geeignet.

Fortſetzung folgt.)



Verkehrserleichterung beitragen, ſo v doch die Beibe
haltung dieſer beiden einzigen Linien, beſonders bei einemeingergen Verkehr e Ammendorf und Merſe
burg und bei der fehlenden Verbindung beider Linien
immer etwas ſehr Unvollkommenes. Eine n mee
Durchführung der ganzen Unternehmung iſt deshalb ne
möglich, weil es zwei getrennte Geſellſchaften ſind, welche
die beiden Bahnen betreiben. Bei der Halle Merſe
burger Bahn iſt es die Allgemeine Lokal- und Straßen
bahngeſellſchaft in Berlin und die A. E. G., während es
bei der Mübag die Diskontogeſellſchaft in Berlin und die
A. E.-G. je zur Hälfte ſind. Abgeſehen von den jetzt ſchon
beſtehenden Bahnen haben ſich eben durch die neu im
Geiſeltal und in Leung entſtandene Jnduſtrie weitere
Bahnen als notwendig erwieſen. Beſonders iſt es die
Bahn nach Leuna, welche naturgemäß ihre Verlänge
rung bis Dürrenberg finden würde und weiter eine
Bahn nach Groß Kayna-Roßbach. Während die
Mübag ſich wegen des Anſchluſſes Leuna- Dürrenberg
überhaupt nicht bereit finden laſſen wollte, waren Ver
e im Gange, um von Dieſe van nach Frank
eben eine Stichbahn zu bauen. Dieſe Bahnen wären fürden Sertet in Merſeburg nicht günſtig geweſen, da in

der Verkehrszeit die von Groß-Kayna nach Frankleben
Kommenden in Frankleben dauernd überfüllte Wagen der

üchelner Bahn gefunden hätten und ſomit ein Verkehr
nach Merſeburg unmöglich geworden wäre. Auf der an
deren Seite hat die Stadt Merſeburg ein dringendes
Intereſſe daran, daß nicht nur das Leunawerk ſelbſt,
Der auch die r ſüdlich an der Saale gelegenen

örfer bis nach Bad Dürrenberg hin durch eine elek-
triſche Straßenbahnverbindung mit Merſeburg verbun
den werden. Weiter mußte, wenn Merſeburg an der
Bahn nach Groß-Kaynag und dem dadurch gebrachten
Verkehr Anteil haben wollte, die Durchführung der
Wagen bis nach Merſeburg verlangt werden. Für beide
Wünſche der Stadt Merſeburg hatte das Privatunter
nehmen naturgemäß kein offenes Ohr, weil die Strecke
Leuna- Dürrenberg nicht beſonders rentabel werden
würde, mindeſtens nicht ſo, wie es die Strecke Leuna
Merſeburg allein ſein würde. Es wird daher damit zu
xechnen ſein, daß ſchließlich vielleicht doch noch über den
Bahnbau Leuna- Merſeburg eine Einigkeit erzielt würde,
weil dieſe Strecke ſicher gewinnbringend iſt, nicht ſo ſehr
die nach Dürrenberg. Ebenſo würde der Verkehr von
Groß-Kayna nicht nach Merſeburg durchgeführt werden,
weil ja die Privatbahn ihre Einnahmen ſchon aus dem
Stück Groß-Kayna-Frankleben zieht und in höherem
Maße, als bei einer Durchführung bis hierher.
Schließlich hat

Merſeburg auch ein außerordentliches Intereſſe an der
Durchführung des Doppelgleiſes von Ammendorf

nach Merſeburg,
damit endlich auf dieſer Bahn ein ſchnellerer und gleich
mäßigerer Verkehr ſtattfinden kann, als dies bis jetzt der

all iſt. Auch hierfür hat die Fernbahn Halle Merſe
v nicht das genügende Intereſſe

un mußte die n t der r e dahin
gerichtet ſein, in irgendeiner Form Ein auwaltung igt a S 2W gewinnen, um diejenigen Verkehrsplanungen in die
Wirklichkeit umzuſetzen, die für die Stadt Merſeburg und
ihre Entwickelung, beſonders die Entwickelung des Ge
n et An in der Stadt, für die Zukunft unbedingt
notwendig ſind.

Zu demſelben Ergebnis, wenn auch von anderen Er
wägungen ausgehend, waren Kreisausſchuß und Pro
pingialverwaltung gelangt. Bei ihnen war in erſter
Linie maßgebend die Erwägung, daß im allgemeinen
polkswirtſchaftlichen, beſonders wohnungswirtſchaſtlichen
Intereſſe eine tunlichſte Ausbreitung des Fernbahnnetzes
in Jnduſtriegegenden geſchaffen werden müſſe, für welche
die Linienführung nicht allein von dem Geſichtspunkt der
tunlichſt höchſten Gewinnerzielung, ſondern von dem Ge
ſichtspunkt der Verteilung der Arbeiter auf Wohnſtätten
in weiterer Entfernung vom Werk und auf dieſe Weiſe
die Schaffung günſtiger Wohnungs- und Lebensverhält-
niſſe für die Arbeiter beeinflußt und gelenkt wird.

Bei dieſer Lage der Dinge bot ſich nun die Gelegen
heit, die Hälfte des Aktienkapitals der Mübag, welches
in der Hand der Diskontogeſellſchaft in Berlin war, zu
erwerben. e dieſe Verhandlungen haben wir bereits
eingehend berichtet. D. Red.

egen der n e Straßenbahn ſindVerhandlungen mit der A. E.-G. und der Allgemeinen
Lokal und Straßenbahngeſellſchaft als Eigentümer ein

eleitet. Beide haben ſich bereit erklärt, die Halle-
erſeburger Straßenbahn zu einem Preiſe zu verkaufen,

der von einem unparteiiſchen Sachverſtändigen ermittelt
werden n Die Wertſchätzung iſt bereits im Gange.
Das Anlagekapital der erſeburger Straßenbahn
iſt rund 2,8 Millionen Mark. Dieſes Kapital hat ſich in
den letzten Jahren mit 528 bis 6 2 verzinſt. Es iſt nun
beabſichtigt, daß die Mübag, ſobald ſie mit der Hälfte
der Aktien auf die Kommunalverbände übergegangen iſt,
die Halle Merſeburger Bahn aufkauft und unter ihrer
bisherigen Bezeichnung und Erhöhung des Aktienkapitals
a 2500 000 Mk. beide Bahnen als gemeinſames Unter
nehmen betreibt, von dem aus dann die ſpäteren Zweig
linien, in erſter Linie die nach Dürrenberg und Groß
Kaynga gebaut werden ſollen.
F Nach den Vorverhandlungen ſoll die Mübag in dieſer

orm ein
gemiſchtwirtſchaftliches Unternehmen

darſtellen, an dem die Kommunalverbände, nämlich der
rovinzialverband, der Kreis Merſeburg, der Kreis
uerfurt und die Stadt Merſeburg ſowie das unter der

Verwaltung der Provinz ſtehende Elektrizitätswerk
SachſenAnhalt ſich mit etwas mehr als der Hälfte des
Aktienkapitals beteiligen, während der andere Teil in
der Hand der A. E.-G. bleibt. Auf dieſe Weiſe iſt dem
Unternehmen die freie Beweglichkeit gewahrt, welche für
derartige Geſellſchaften unbedingt notwendig iſt, während
auf der anderen Seite die öffentlich-rechtlichen Körper

chaften durch den Beſitz der Mehrheit der Aktien und
ürch die wegen der Leikung und der Aufſichtsratſitze ge

troffenen Vereinbarungen den maßgebenden Einfluß auf
die s des ganzen Unternehmens haben.

Die Verhandlungen ſind vom Provinzialverband ge
rin der Abſicht, den zunächſt vertraglich von dem

rovinzialverband ganz zu übernehmenden Aktienbeſitz
an die weiter noch beteiligten Kommunalverbände uſw.weiter zu geben. e der Provinzialverband zu
nächſt als ſolcher einen Gemeinſchaftsverkrag mit derA. E.-G. über den Erwerb der Aktien der Mabe und

ber Halle Mexfeburger Bahn en,
von Merſeburg mithitvirken beſiaew ſein.

in den die anderen Kommunalverbände dann eintreten.
Da die Mübag in dieſer neuen Geſtalt kein Inter

eſſe daran hat, daß die Aktien weiter als „ſchwere“ Aktien
gelten, d. h. ſolche mit einem hohen Ausgabekurs, ſondern
im Gegenteil es ihnen daran liegen muß, daß wegen Be
teiligung weiterer ne (Landkreiſen und Stadtgemein
den) die Aktien ungefähr zum Nennwert weiter gegeben
werden können, ſo wird gelegentlich des Ankaufs der
Fernbahn Halle Merſeburg die Geldbeſchaffung in der
Weiſe geregelt, daß die Aktien dann nur zu einem Kurſe
von 105 25, d. h. zum Nennwert und 5 der Gründungs-
koſten weitergegeben werden können. Die den bisherigen
Aktionären zurückzugewährenden 60 Unterſchied zwiſchen
dem jetzigen Kurs von 165 26 und dem ſpäteren von
105 werden ihnen in Form von Aktien bei Gelegen
heit der Erhöhung des Aklienkapitals auf 226 Millionen
Mark gewährt. Dadurch ändert ſich in dem Erträgnis
des auſzuwendenden Geldes nichts.

Das endgültige Aktienkapital von 2500 000 Mk. ſollte
nun nach den Verhandlungen und nach dem Vorſchlag der
Provinz in folgender Weiſe aufgebraucht werden:

Die A. E.-G. behält Aktien der Mübgg
und übernimmt beim Kauf der Halle
Merſeburger Bahn im ganzen

DerProvinzialverband übernimmt vor
läufig unter dem Vorbehalt, ein Teil
gegebenenfalls an andere Kommu

1037 000 Mk.

nalverbände uſw. abgeben zu können 7358 000 Mk.
Der Kreis übernimmt 400000 Mk.
Die Stadt Merſeburg 180 000 Mk.Der Kreis uerſu r 50 000 Mk.Das Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt 75 000 Mk.

zuſammen 2500000 Mk.
Hierzu treten noch u 5 2 für Koſten.
Auf dieſen Grundlagen hat die Geld wirtſchaft s

deputation und der Magiſtrat ſich einſtimmig da
hin entſchloſſen, daß die Stadt Merſeburg unter
allen Umſtänden dieſe Gelegenheit ergreiſen müßte, um auf dem für die Entwickelung
der Stadt ſo außerordentlichen Gebiete der elektriſchen
Fernbahnen in die Umgebung und innerhalb des Krei
ſes Merſeburg einen Einfluß zu gewinnen.Dieſer Entſchluß iſt dadurch erleichtert worden, daß der
Verkehr auf den jetzt ſchon beſtehenden Linien eine reich
liche Verzinſung gewährleiſtet, ſo daß mit nennenswerten
Zuſchüſſen nicht gerechnet zu werden braucht. Auch die
als nächſte in Ausſicht genommenen Erweilerungen ſind
derartige, wenn ſie in der Form durchgeführt werden,
wie es die neue Mübag beabſichtigt, daß aus ihnen keine
Verſchlechterung, ſondern eher eine Erhöhung der Ein
künfte zu erwarten iſt. Unter allen Umſtänden iſt bei
ihrer Durchführung eine
ganz weſentliche Steigerung des Verkehrs in Merſebur
zu erwarten. Es wird beſonders durch die Linie na
Dürrenberg einem ſchon ſeit langem gehegten Wunſche
der Stadt Merſeburg entſprochen, das Gebiet bis
Dürrenberg hin in eine nähere Verbindung mit der
Stadt Merſeburg zu bringen. Auch die Herſtellung eines

durchgehenden Verkehrs von Mücheln nach Halle
u chädig ür die Stadt nach Anſicht des Magi-
a ch on I einen entte, welche Bedingt nach Halle fahren wollen, ſich auch jetzt nicht durch

den kurzen Weg von der Gotthardtbrücke zum Tivoli ab
ſchrecken laſſen und weil die Exrfahrung gezeigt hat, daß
ein Netz günſtig gelegter Straßenbahnlinien immer eine
Hebung des Verkehrs in den angeſchloſſenen Orten mit

ſich gebracht hat. S eDa nun aber, wie ausgeführt, der Provinzialverband
die Abſicht hat, ſeine Aktien an weiter beteiligte Kreiſe
und Gemeinden weiter zu geben und da er in dieſem

natürlich auch inſoweit ſein Stimmrecht und ſeinen
Finfluß in der e reren der Mübag verliert,
ſo erſchien es dem Magiſtrat unbedingt nötig, ſich in
einer ſolchen Höhe an dem Unternehmen zu beteiligen,
daß der Stadt aus eigenem Recht ein Sitz im Aufſichts
rat zuſteht, und daß ſie mit dem Kreis e e zu
ſammen die Mehrheit innerhalb der Gruppe der Kom
munalverbände hat. Dadurch war die Erhöhung auf
250 000 Mk. Beteiligung zuzüglich der Koſten bedingt.
Auch hierin war der Magiſtrat einmütig.

Wenn auch nicht verkannt wird, daß mit dieſem Antrag
die Stadt wiederum eine große Ausgabe auf ſich nimmt,
von der man ſich noch vor kurzem nicht hätte träumen
laſſen, ſo muß doch auf der anderen Seike betont werden,
daß dieſer Schritt bedingt iſt, durch die ganze Entwickelung,
welche num einmal in und um Merſeburg in den letzten
Jahren eingeſetzt hat. Es iſt, unmöglich, daß ſich eine
Stadtverwaltung dieſer Entwickelung entgegenſtemmt und
verſucht, ſie irgendwie in andere Bahnen zu leiten. Den
Nachteil eines ſolchem Unterfangens hätte lediglich die
Stadt ſelbſt, welche ſomit die Entwickelung an S nicht
ändert, wohl aber die Vorteile der Entwickelung in Bahnen
lenken würde, welche für die Stadt äußerſt ungünſtig ſind.
Wenn daher auch vielleicht dieſer oder jener alte Merſe
burger es bedauern mag, daß ſich der Charakter der Stadt
ſo gründlich ändert und Merſeburg immer mehr und mehr
zu einer Jnduſtrieſtadt wird, ſo muß doch die Stadt
in einem ſolchem Augenblick ſich bei ihren Entſchließungen
nicht durch derartige Erwägungen hemmen laſſen, ſondern
ſie muß feſten Blickes den Weg beſchreiten, auf den ſie die
Entwickelung hinweiſt. Sie muß ſich rechtzeitig dort Ein
flußz zu verſchaffen wiſſen, wo dieſer Einfluß ſpäter für
ie von großem Nutzen ſein wird. Wenn dabei Ent
chließungen von größerer Tragweite notwendig ſind, wie
früher, ſo müſſen ſie eben gefaßt werden. Selten wird dies
aber unter einer verhältnismäßig ſo großen geldlichen
Sicherheit geſchehen können, wie in dem vorliegenden
Falle. Spätere Geſchlechter werden den jetzigen ſtädtiſchen
Körperſchaften Dank dafür daß ſie trotz der ſchweren
Kriegszeit in der entſcheiden s unde nicht davor zurück
a ſind, große Entſch. faffen, die vielleicht in
en nächſten Jahren keinen Gewenn bringen, ja vielleicht

ſogar eine Belaſtung bedeuten, deren Wert aber zweifellos
in der künftigen Entwickelung Geg. Es ſoll nicht verkannt
werden, daß auch jene Zweifler und Mahner, welche ſich
mit derartigen Gedanken nicht befreunden können, und
welche warnend ihre Stimme erheben, das Beſtes der Stadt
im Auge haben mögen. Wenn man aber ihnen folgen
würde, ſo wäre das überall ſo bewunderte Emporblühen der
deutſchen Städte nicht möglich geweſen, denn ohne voraus
ſchauende Entſchließungen iſt nun einmal eine ſich ent
wickelnde Stadtverwaltung nicht möglich. Auch das hier
in grag, ſtehende neue Unternehmen gehört in den Kreis
dieſer Entſchließungen und wird nach der einſtimmigen
Kberzeugung des Magiſtrats maßgebend an dem Aufblühen

Mahlimg, welcher im Mai

i

Volhe in artröohlih aus einer Karto

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 13. Mai.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Ein machezucker: Gegen Abgabe ver

Bezugsſcheine Nr. 100 des Lebensmittelheftes bis Diens
tag in den Lebensmittelgeſchäften

Ausgabe. Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2701 bis 2900.

8 Dürrenberg, 11. Mai. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarben auf dem Felde der Ehre wieder zwei in
blühendem Alter ſtehende Jünglinge, und zwar der Mus-
ketier Guſtav Müſcke aus Teuditz und der Gefreite
Walter Lame aus Kl. Corbetha, beide Jnhaber des
Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe. Ehre ihrem Andenken!

S Köhtzſchau, 10,. Mai. Der hieſige zweite Lehrer Fritz
1915 zum Heeresdienſt ein

berufen wurde, iſt am 23. April d. J. zum Leutnant der
Reſerve im Jnf.-Reg. 446, I. Komp., befördert worden.
Am 5. Mat ſtarb an den Folgen einer Operation im La
zarett zu Altenburg der Poſtſchaffner Friedrich Wilhelm
Auguſt Schmehl hier, zurzeit Gefreiter im Erſ.-Res.
Nr. 153, 4 Komp.

S Lützen, 10. Mai. Zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilte die Naumburger Strafkammer den Bergarbeiter
Wilh Schönburg wegen Mißhandlung ſeines Kindes.
Er hatte ne fünfiährigen Jungen, der Milch in derStube verſchüttete, „um ihm e Streiche auszukvreiben
mit dem Geſicht auf die heiße Ofenplatte gedrückt. Sch.
iſt Kriegsteilnehmer; als ſtrgfmildernd wurde ſeine leichte
Erregbarkeit berückſichtigt. Beantragt wurden 9 Mongke.
g. Döllnitz, 10. Mai. Glaſermeiſter Otto Harport

hier konnte vor kurzem ſein golde nes Jubiläum
als geprüfter Jnnungsmeiſter feiern. z

g. Aus dem Kreiſe, 10. Mai. Jm Mittelpunkte der
land wirtſchaftlichen Arbeiten ſteht jetzt das Hacken des Ge
treides und der Rüben. Jnzwiſchen iſt auch das Legen
oder Drillen der Gurkenkerne und Bohnen durchgeführt
Die Pflanzung der Kartoffeln, welche heuer verhältnis-

einſetzte, hat ſich etwas verzögert, doch find
auch dieſe Arbeiten meiſt bewältigt. Allgemein gilt daher
die Frühjahrsbeſtellung als beendet. Nur iſt
Regen zur gedeihlichen Entwickelung aller Feldfrüchte er
wünſcht, da die ſcharfen Oſt und Nordoſtluftſtrömungen
dem Boden ſtark ausgetrocknet haben.

Mücheln und Amgegend,
11. Mai.

Mücheln, 10. Mai. Der Kippmeiſter Johann W.
aus Schlachtroßbach hat dem Schachtmeiſter
Kiendel auf Grube „Gure Hoffnung“ ein Paar Leder
gamaſchen weggenommen. Weil ſchon vorbeſtraft, erhält
er vom Schöfſengericht 2 Wochen Gefängnis. Die
polniſchen Arbeiter Vinzenti Sl. und Peter K. aus
Branderoda haben dem Rittergut aus deſſen Feld
ſcheune 58 Pfund Weizen entwendek. Beide Angeklagte
werden zu je 8 Tagen Gefängnis verurteilt. Die bel

hen Arbeiter erdinand und ber
elmiete e 5 Pf.

Kartoffeln entwendel. Da die Straftaten nur als Mund
raub angeſehen werden, werden die beiden zu je 10 Mk.
Geldſtrafe verurteilt.

Weserwarte.
V. W. am 12. 5.: Ziemlich warm, teils heiter, teils

wolkig, ſtrichweiſe Gewikterregen, ſonſt trocken, ſtrichweiſe
Morgennebel. 13. 5.: Zeitweiſe neblig, wolkig, vielfach
heiter, ziemlich warm, meiſt trocken.

Vermiſchtes.
Großfeuer in einem Berliner Getreide und Mehl

ſpeicher. Aus Berlin wird gemeldet Jn dem Getreide
ſpeicher des ſtädtiſchen Gutes Großbeeren iſt in der Nacht
zum Donnerstag um 2 Uhr ein Brand ausgebrochen. Von
dem dort lagernden 500 Tonnen Getreide, das ſeitens ver

ſchiedener Kommunalverbände zur Vermahlung in der mit
dem Speicher verhundenen Mühle eingeliefert war, iſt
etwa die Hälfte verbrannt, während die übrigen Mengen
ebenſo wie die im Speicher lagernden Mehlvorräte gerettet
werden konnten. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht
ſicher aufgeklärt, iſt aber wahrſcheinlich Selbſtentzündung
Der Speicher war Tag und Nacht bewacht, die Wache war
zuletzt um 1 Uhr nachts revidiert worden.

Eiſenbahnunglück in der Rhön ein Verbrechen
Am 9. April d. J. entgleiſte, wie wir ſeinerzeit meldeten,
der gemiſchte Miktagszug Geiſg-Hünfeld in der Nähe der
Station Großentaft. Vier Perſonen wurden gekötet, 8
ſchwer, 4 leicht verletzt. Die Unterſuchung vermochte zu
nächſt weder einen Fehler am Material, noch ein Ver
ſchuldem des Perſonals feſtzuſtellen. Jetzt hat ſich der be
e Verdacht erhoben, daß der ſchwere Eiſenbahnunfall
urch eine verbrecheriſche Handlung verurſacht worden iſt.

Die Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. hat für die Er
mittelung der ruchloſen Täter eine Belohnung von 1000
Mark ausgeſetzt.

Erdbeben in Norditalien. Nach Schweizer Blättern
wurden in Modenag, Carpi und Parma Erdſtöße ver
ſpürt. Jn Carpi (Provinz Modena) ſtürzte das Kamin
des Elektrigzitätswerkes ein,v Exploſion in einem franzöſiſchen Stahlwerke. Sehr

beträchtlichen Schaden verurſachte eine Exploſion in dem
franzöſiſchen Marineſtahlwerke Saint-Chamond im De
partement Loire. Die Angaben über die Menſchenopfer
ſind eEin ſchweres Minenunglück hat ſich bei Veſtervik
in Schweden ereignet. Eine an Land getriebene Mine
ſollte von der Marinemannſchaft entladen werden, ſie
explodierte jedoch vorzeitig mit ungeheurer Gewalt. Sech s
e wurden ſofort getötet, zwei tödlich

erletzt.
Waldbrand. Bei Ochtrup (Weſtfalen) brach ein

mächtiger Waldbrand aus, dem 20 000 Morgen Baunm
beſtand zum Opfer fielen

Der Vereinigungsplan Barmen Elberfeld iſt ge
ſcheitert. Die Stadtverordneten von Barmen er
klärten, wegen Ausſichtsloſigkeit auf die Fortſetzung der
Verhandlungen zu r Loco

Auf dem Anſtand erſchoſſen. Graf Ottokar Berchtold,
ein Verwandter des früheren Miniſters Grafen Berch
told, wurde auf dem Anſtand bei einer Jagd
r in Böhmen durch zwei Schüſſe in Brufl und
Kopf tödlich verletzt. Der Hergang der Tat i Vis.
her noch wicht aufgellärt.



in der Expedition d. Bl.

tgor,See Sie Aue der e
S eimmt v tebenen mPlgen nen wir keine

twortung Kbernehmen, jedochdie Nun der Auftrag
ach Möglichkeit herückſtchtigt.

Hies en vorrate
speziell in preis werten
Wohnuzgs-Eriturgen

Höbelfahn lanrtwann
Halle a. S., Kl. Ulrichstr. 36.

Fabrſsranne

irka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Ste. 38

Gut möbliertes Zimmer
an beſſern Herrn zum 15. Mai zu
vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Möbſ. Immer n ver
Nulandtſtr. 12, 2 Tr.

S

ne
Fre andl. Schlaſſtelle, paſſend e

für Herrn vom Leung Werk, ander
weitig zu vermieten. Wo? zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung bis 600 Mk. an 2
einzelne Leute zum 1. Oktober zu
mieten geſucht. Offert. unt. an
die Exped. dieſes Blattes.
Eine Wohnung, zwei Stuben,
Kammer und Küche, zum 1. Okt.
zu mieten geſucht Offert. unter
560 A G in der Exped. dieſes Bl
niederzulegen.

Freundliche 4—5 Zimmer

zum 1. 10. 18 geſucht.
Frau Lehrer Lüttge,

Nulandtſtr. 16.
Lehrerin ſucht event. 2möb
Dſſert. unter N. F. an die Exp.

dieſes Blat: es
Zwei einzelne Leute ſuchen zum

1. Juli Wohnung. Zu erfragen

Eine kleine Wohnung zum 1.
Juli oder ſpäter zu mieten geſucht.

Offerten unter an dieExped. d. Bl.

e S Hwrün's Fahan

Mächeln Telenben 203.

Herrlichster Ausflaugsort des
Geiseltales.

Spezialität:
Waldhausfruchtweine,

Waldhausbowle.

e e
Hömſterfelle

kauft zu höchſten Preiſen

Franz Zuchardt,
Vorwerk 28.

kinsohlagnapier
hat wieder vorrätig in Päckcher
zu 30 Pfg.
Vvuhhdrucerel Th. Aössner

Ab bertzeten Ianre

Schwerne,

kauſt, auch in großen Poſten,

Bed. Hammer,
Bürſtenmachermſtr.,

Obere Breite Straße 4.

Weempfiehlt

Kuh, leere S
auch Feſſel u. Pferdeſcheerhaare

Die gläckliche Geburt eines

gesunden Töchterohens
zeigen in dankbarer Freude an

Mansfeld, den 10. Mai 1918
Kel Rentweister Alfreck Willnow
und Frau Marie geb. Pranke,

zurzeit in Merseburg.

Heute mittag wurde uns zur Nachricht, dass mein
innigst geliebter Mann, mein lieber guter Vater, unser treuer

Sohn und Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

SCHhriftsefzer

Paul Utecht,
Tambour im Reserve-Infanterie- Regiment Nr. 227,

Inhaber des EBisernen Kreuzes II. Klasse,
heute morgen 544 Uhr im Alter von 82 Jahren infolge

Auch unsere Hoffnung auf ein
Wiedersehen ist vernichtet

Nach bangem Warten erhielten wir
die tieferschütternde Nachricht, dass unser

innigstgetiebter, guter Sohn, lieber Brudoer,
Sohwager, Enkel, Neffe und Bräutigam, der Gefreſte

S 2 Ss Eisernen Kreuzes II
bei den letzten schweren Kämpfen im blühenden
Alter von 22 Jahren auch ein Opfer des Woelt-

Krieges wurde. sIm tiefsten Schmerze

Otto Kahnt und Frau
Minna verw. Böhm

und Geschwister nebst
allen anderen Angehörigen.
Lina Grundmann als Brant,

Mersoburg, den 11. Mai 1918.

Ruhe sanft in fremder Erde!

seiner schweren Wunden, die er am 3, Dezember 1917
erhielt, nach qualvollen, geduldig getragenen Leiden in
Frankfurt a. M. doch noch sein Leben fürs Vaterland
hingeben musste.

Dies allon Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ställe Teilnahme,

Altenburg, Merseburg und Halle, den 10. Mai 1918,

In tiefem Schmerze

Frau Anna Utecht geb. Zimmermann
nebst Söhnchen,

Familie G. Utecht.
Familie W. Zimmermann.

Mittwoch nacht 19 Uhr verschied
im hiesigen Krankenhause an einer sich

im Felde zugezegenen schweren Krankheit
S mein lieser Sohn, unser guter Bruder,

Sehbwager, Onkel und lieber Freund, der
Krliegsinvalid

Ia a örig,Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
im vollendeten 31. Lebensjahre.

Merseburg, den [1. Mat 1918.

Im tiefsten Schmerze
die trauernde Mutter, Löpite,
Familie Gustav König, Löpitz.
Familie Hermann König, Merseburg.
Anna Stephan geb. König, Leipzig.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, daß mein lieber, jüngſter
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier

Ernſt Spott
am 14. April im Alter von 19 Jahren dieſem ſchrecklichen
Völkermorden zum Opfer gefallen iſt.

Merſeburg, den 11. Mai 1918.

Jn tiefſtem Schmerze
die krauernde Ww. Friederike Spott geb. Jäger

nebſt ſeinen im Felde nos 4

Todes Anzeige.

Am 10. Mai, abends 11 Uhr entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere gute
Schweſter Schwägerin, Tante und Großtante,

Fran Ferthaschnlze
hin et Lebensſahre- geb. Hünſche.

Dies zeigt an im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Guſtav Schulze.
Merſeburg, den 11. Mai 1918.

Franz Dähne, Merseburg.
Max Daähne, 2. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr
Vom städtischen PFriedbofe aus statt.

Etwa zugedachte Kranzeponden bitte Ross-
markt 21, 1 Treppe abzugeben,

Freitag abend s Uhr entseblief sanft nach
schwerew, mit groeger Geduld ertragenem Leiden unser
invigetgeliebter, herzeneguter Sohn, Broder, Schwager
und Onkel

Arur Busctendorf

Htakt Karten

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Heimgange
unſres Unvergeßlichen, innigſtgeliebten Bruders, des Gaſtwirts

Hermann Hedel
ſagen wir allen herzlichen Dank. Peſonders Dank Herrn
Paſtor Schöne für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſo
wie Herrn Hauptlehrer Fritzſche, der Schuljugend und dem
Kriegerverein. Vielen Dank allen Verwandten und Be
kannten, welche ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten
und ihm das letzte Geleit gaben.

Benndorf, den 9. Mai 1918.

Die tieftrauernden Schweſtern

im noch nicht vollendeten 17. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Hermann Buschendorf
nebst Angehörigen.

Leuna, den 11. Mai 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag den 14, Mai, nach-

Windberg 8.

Eüuarc Klauß, S mittag 3 Vhr statt.

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme bei
unſeren ſchweren Verluſte ſagen wir aufrichtig
ſten Dank.

Dörſtewitz, im Mai 1918.
Luise Schaffernicht geb. Belzig nebſt Kindern
Familie Schaffernicht.



Bekanntmachung.
Jn der Bekanntmachung vom 31. Januar 1917 (das Verbot be

ſtimmter Zeitüngsanzeigen betreffend) iſt unter „Deckadreſſe“ in Ziffer H,
1 jede Angabe zu verſtehen, die nicht der Name bezw. die Jirma des
S Arbeikgebers iſt. Es liegt ferner Veranlaſſung vor, hin
zuweiſen auf

die Bekanntmachung vom 12. 2. 17, wonach jede Anwerbung von
Arbeitskräften für das Operationsgebiet oder Etappengebiet ohne
ſchriftliche Genehmigung des Generalquartiermeiſters überhaupt
verboten iſt. z

b) Die Bekann tmachung vom 8. 12. 17, wonach es verboten iſt,
Angeſtellte, Arbeiter, einſchließlich Werkmeiſter und Vorarbeiter,
welche in Betrieben der Heeresverwaltung, bei Gasanſtalten,
Elektrizitätswerken, Bergwerksbetrieben jeder Art, oder bei Unter
nehmern beſchäftigt ſind, die Aufträge der Heeresverwaltung aus
führen oder unmittelbar oder mittelbar Heeresbedarf herſtellen,
durch Werbetätigkeit jeder Art zum Aufgeben oder Wechſel der
Arbeitsſtelle zu veranlaſſen

Zuwiderhandlungen ziehen die
angedrohten Strafen nach ſich.

in den genannten Bekanntmachungen

Magdeburg, den 4. Mai 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68

mit
der Reichsverfaſſung in Verbindung

9 P des Geſetzes Uber den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom
11. I2. 1815, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belage
rungszuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Die Abhaltung oder Duldung von Tanzveranügen oder
ähnlichen dem Ernſt der Zeit widerſprechenden Luſtbarkeiten auch
nicht öffent icher Art in fremden, zu dieſem Zwecke überlaſſenen
Räumen, insbeſondere
verboten.

Zuwiderhandlungen werden,
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit

mill

in Hotels, Gaſtwirtſchaften

ſoweit die beſtehenden Geſetze keine
Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft.

uſw, iſt

dernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 4, Mai 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Sontag, Generalleutnant.

Kundmachung
an die öſterreichiſchen, ungariſchen und bosmiſch

herzegowiniſchen Landſturmpflichtigen,

1. Alle in ven Jahren 1894 bis 1899 geborenen öſterreichiſchen
und ungariſchen Staotsangehörigen, bezw. bosniſch-herzegowiniſchen
Landesangehörigen, werden in der Zeit vom 21. Mat bis zum

Juni d. Js. einer neuerlichen Muſterung unterzogen werden.
Die Muſterung findet ſtatt in derJandwehr-Jnſpektion Wer lin Hchöneberg

General-Pape Straße und beginnt um 8 Uhr früh.

Muſterungstag Geburtsjahrgang deren Familiennamen beginnt
mit dem Buchſtaben

Anmeldung des Bedarfs an Steinkohle, Anthrazit,
Koks und Schmiedekohlen

(für Behörden, Anſtalten, Kleingewerbe und Hausbrand).
1. Die Zufuhren an Steinkohlen, Anthrazit, Koks und Schmiede

kohlen ſind gegen früher erheblich eingeſchränkt.
Zur geregelten Unterverteilung der obigen Brennſtoffarten auf die

beteiligten Verbraucher des Verſorgungsbezirkes MerſeburgeStadt
werden dieſe hierdurch aufgefordert, ihren Bedarf an Steinkohle, Anthrazit,
Koks und Schmiedekohlen

bis ſpäteſtens zum 18. Mai 1818 im Magiſtratsgeſchäftszimmer,
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 18

ſchriftlich oder mündlich nach folgendem Vordruck zu melden:

Name (Jirma) Erhebung des Bedarfs
Stand (Betrieb) für die Zeit vom 1. Mai

Wieſen Verpachtung.

Sonntag den 12. Mai, nachm.
4 Ahr, ſollen die Wallendorfer
Gemeinde und Kirchenwieſen im
Gaſthofe des Herrn Hiemiſch da
ſelbſt verpachtet werden.

Der Gemeinde Vorſtand.
Der Kirchen Vorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Die Süß- und Sauerkirſchen

der Gemeinde Schmirma ſoll
Dienstag den 21. Mai 1918,

vormittags 11 Uhr,
öffentlich im Gaſthofe daſelbſt ver
pachtet werden.

Der GemeindevorſtandWohnung 1918 bis 30. April 1919.
e 2 S2 s SS S. S S S SS e S S S SFragen e ele e Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.

1. Wie hoch iſt der geſamte
Jähresbedarf

(bis 30. 4. 1919.)

2. Davon werden bis 30., 9,
1918 gebraucht

3. Tatſächlicher Vorrat
Tage der Meldung

am

4. Durch welchen im Orte an
e Händler oder

urch welche Stelle ſonſt
wurden die Kohlen im
Vorjahre bezogen

5. Welcher im Orte anſäſſige
Händler ſoll die Kohlen
dieſes Jahr liefern

Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der vorſtehenden Angaben be
ſcheinige ich hierdurch.

Merſeburg, den Mal 1918.
An

den Magiſtrat m e ehehier. (Unterſchrift des Meldepflichtigen.)
2. Die Zuteilüng der obigen Brennſtoffarten erfolgt grundſätzlich nur

an der Hand der vorliegenden Meldungen. Es ſind daher genaue und
gewiſſenhafte Angaben unbedingt erforderlich.

S Spatere Meldungen können micht bernckſichtigt werden und ſind
von der Belieferung ausgeſchloſſen.

21. Mai 1894 An 0 3. Die Zuteilungen erfolgen je nach dem Eintreffen der Kohlen zu
1891 P 7 nächſt nur in kleineren Poſten. Der Magiſtrat behält ſich vor, die Zu

22. Mai teilungen je nach Lage des Falles einzuſchränken oder ganz abzulehnen1895 4 Großverbraucher (mit einem Kohlenbedarf von insgeſamt mehre als 10 Tonnen monatlich) kommen für die vorſtehende Meldung nicht in
23. Mai 1895 J Betracht. Sie melden wie bisher auf den vom ReichskommiſſarS e vorgeſchriebenen Meldekarten.e Mai 1896 A-0 Merſeburg, den 6. Mai 1918.

Mat 1896 P Geſch.Nr. I. A. B. 1314/18. Der Magiſtrat.25. Mai

r B. H J 2 Ze Koßſſeiſch- und Fleiſchwaren Zerkanf27. Mat 1897 T indet am 13. Mai v m ding Tieſer gen
i S be us, Tiefer Keller 128 Mai e e x S aach mittags von 2——3 Uhr auf die Hrnungsnummern 2701 2800

29. Mai 1898 e e e 2801 2900e E tatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch31. Mai 1899 Ah varen beſteht nicht.
1. Juni 1899 L Merſeburg, den 11. Mai 1918. L. A. I. 626/18.2. Sämtliche Militär und Ausweispapiere (Reiſepaß,oder ungar Arbeitsbuch, Heimatſchein, z

blätter über die früheren M
i paß, öſterr.die Landſturmlegitimations

uſterungen) ferner ein polizeilicher An
meldeſchein und zwei behördlich beſtätigte unaufgezogene Photographien
ſind mitzubringen.

Auf Grund einer h. a. Beſcheinigung erhalten die außer
halb Berlins wohnenden r e bei der Bahn
einen Militärfahrſchein auf Koſten der k. u k. Heeresverwaltung
zur Retſe von ihrem Aufenthaltsort nach Berlin und zurück.

nicht zug
k. and.
Befundenen haben am 22. Jult

uſterungspflichtige, denen eine ſolche Beſcheinigung noch
dt wurde, hätten um eine ſolche ſchriftlich bei dieſem

neralkonſulgte anzuſuchen.
Die für den Landſturmdienſt mit der Waffe für geeignet

1818 bei ihrem zuſtändigen Land
wehrErgänzungebezirkskommando einzutreffen.

Berlin, im April 1918.
Her k. und k. Heneralkon ſul

Szarvasy m. p
Bekannkmachung

An die n Abgabe von
getragener Oderkleidung für Män
ger wird erinnert. Annahmeſtellen
ſind die Altkleiderſtellen der 5
Magiſtrate

Merſeburg,
Schafſtädt
Lauchſtedt,
Lützen

Schkeuditz
Die gbgelieferten Anzüge wer

den nach geordnetem Schätzungs
erfahren angemeſſen bezahlt. Die
Sätzungs und Annahmeſtellen
nd angewieſen, für Oberkleidung,
Se innerhalb 3 Wochen vom Erlaß
der erſten Bekanntmachung (das
t ſeit dem 25. April 1918) abge
lielert werden, einen beſonderen

Zuſchlag von 10 70 zu dem regel
mäßigen Schätzungsbeſrage zu be
willigen.

Merſeburg, den 7. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone,
Amtliche Annahme und Ver
aufsſtelle für getragene Veklei

dung Merſeburg, Karlſtr.
Telephon 591.

Dienstag den 14. Mat 1918,
vormittags 9-12 Ahr,

Ber kaufstag.
Der Verkauf beginnt für Merſe

burger Einwohner um 9 Uhr, für
Auswärtige von 10 Uhr ab.

Merſeburg, den 11. Mai 1918.
M. 802/18. Der Magiſtrat.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ofentliche Gigung Perſouenfahrplan,

Stadtverordn. 2 Verſammlg. treten n
Montag den 13. Mai 1918, eingeſchränkt, daß vie jetzt nicht ver

abends 6 Ahr, kehrenden Züge auch vom 15. Mat
im alten Rathauſe, Jefeh ab un ſt noch nicht wieder

Tagesordnung: e e1. Entlaſtung der Waſſerwerks er die r 105/D 106
rechnung für 1914. aſſeh Halle -Sagan und D 189

2. Entlaſtung der D 190 zwiſchen Leipzig und Eilenburg
3

rechnung für s Vaſferwerks perkehren vom 15. Mai ab wieder.

Entlaſtung der Rechnung der
Krankenhauskaſſe für 1914.

t. Erhöhung der Sätze für Kilo
metergelder bei Dienſtreiſen.
Ausgabe Zugang bei Kapitel VI
Ziffer 1a bezw. 1b der Volks
ſchulen.

6. Verpachtung der Wieſe
Exwerzierplatze.

7. Ofenbau im Gaswerk.
8. Errichtung einer Stadtbaurats
9

Näheres ergeben die Bekannt-
machungen auf den Stationen,

Halle (Saale), im Mai 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Wieſen- Verpachtung.

Sonntag den 12. Ma ds. Js.
findet im Schmidt'ſchen Gaſthofe
zu Meuſchau nachm. 2 Uhr die
Verpachtung von za. 84 Morgen
Wieſe, ſogen. frühere Güntherſche
Wieſe, am Durchſtich in Meuſchauer
Flur gelegen auf 1 Jahr öffent-
lich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu gebenden Bedin
gungen ſtatt, auch iſt etwaiger
Verkauf dabei nicht ausgeſchloſſen.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auftionator.

Schöne gröoſze

Hauslämmer

am

ſtelle.
Beteiligung der Stadt an der
Merſeburger Uberlandbahnen-
Aktien Geſellſchaft.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 10. Mai 1918.

Der Stadtverordneten- Vorſteher
Bothe.

Ein Familien Haus
nebſt zwer Hausplänen ſtehen ſo
fort zum Verkauf.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. verkauft

bei

Gaſthof Milzau.

Von heute ab ſteht ein Trans

S Liuferſchweine
mir zum Verkauf.

Otto Kretzschmar,
Weiße Mauer.

Wäſcheſchrank
zu kaufen geſucht

Karlſtr. 4, Hinterhaus.
Hachztegel (Cewent)

verkauft Atzendorf 27.
Kleiner Heſchirrſchrank mit

Aufſatz und ein modernes Küchen
regal billig zu verkaufen

Karlſtraße 1, 2 Tr.
Auf dem Neumarkt iſt ein Wohn

haus für ca. 12000 Mk. zu ver
kaufen. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Gluche mit 12 Küben

zu verkaufen Schmaleſtr. A.
Gut erhaltener Trauerhut billig

zu verkaufen. Zu erfragen bei
G. Pietzſch, Sand 5.

Neuer ſchwarzer Hut für junges
Mädchen für 12 Mk. zu verkaufen

Halleſche Straße 3, 1. Tr.
Neuer Sommerhut wegen

Trauer zu verkaufen
Woltkeſtr. 1, 1 Tr.

Eine Grube Pferdedünger
iſt zu verkaufen

an geltne
zu verkaufen

Marienſtr. 3, part, l

Obſtleitern
ſind eingetroffen bei

A. Raisey,
Merſeburg, Thüringer Hof.
Ein Hporkwagen

zu verfgufen Saalftr. 3.
2 Kaninchen ver

Halleſche Str. 78.
“Mergenbarien g. I. AChenan

wird zu kaufen geſucht. Offert. m
Preisangabe unter „Garten an
Exped. d. Bl.

Kleines Haus
in Merſeburg oder Umgegend zu
kaufen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Vorſtaot Merſeburg, Schkopau,
Lauchſtedt ſucht älteres Ehepgar
Meiner landhausm rohe baren
zu kaufen, event, größ. Wohnung
mit Garten, für Juli oder Okt.
s Offert. mit Preis unter400 an die Exped. d. Bl.

hamster-
unch Maulwurfsfells

kauft Max Erbe, Saalſtr, 2.

Pflanz-
kartoffeln

ſind noch in kleinen Mengen ab
zugeben

Laudw. Konſum-Verein.

Tomatenpflanzen

und Kopfſalgt
empfiehlt Hünch,

Gärtnerei.

e
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